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Äus R9om und dem \latıkan

rıISsSten UNCG Budcachrsten schutzzentrums der Päpstliıchen
gemeInsam (Sewalt Unıversıität Gregonmana ın Kom, 1st VO  —

aps Franzıskus ZU Berater der Kle-
Der Vatıkan hat Budchisten weltweılt ruskongregation ernannt worden. Das
ZU gemeiınsamen Eiıntreten rel1- teilte der Vatıkan prn mIt. DIe
S1ÖS mo vIerte Gewalt aufgerufen. JE Kongregatıion, dIie VO  — ardına en1ı1a-
SUS und Budcdha SINa Förderer der (1e- MNO Stella geleitet wird, 1st für Fragen
waltfreiheilit und Frijedensstifter der Bıldung und pastoralen el VO  —

gewesen”, el 0S ın e1iner pr Prestern und Diakonen SOWIE für OQıe
veröffentlichten vatlıkanıschen Bot- U1IsS1ıc über Finanzangelegenheiten
schaft anlässlich des budchistischen zuständIlg. Der 1966 ın Kegensburg DE-
Vesakh-Festes el Keligionen MUSS-—- hborene Zollner S11 2003 NST-
ten ihre Jewelligen nhänger lehren, LUTL ür Psychologie der Päpstlichen r  _„den Teufel ın Ihren Herzen bekämp- Unıversıität Gregornana. Se1t 2010 1sT
fen  “ Vor em Kınder mussten Qdazu auch Vizerektor der Hochschule (kna
erzogen werden, mi1t en Menschen
und Ihrer Umwelt ın YMeden en UQ IU LIJUULEULUrdensgründerıin Iara FeYy
und Mese leben, schreibt der TAaSsSı- ıra sellıggesprochendent des Päpstlichen ales für den 1N -
terrelig1ösen Dialog, ardına Jean- IIe Ordensgründerin der Kongregation
QUI1S Tauran. S1e mussten lernen, Qass der Schwestern VO 1IN! ESUS,
W keinen Teden ohne Gerechtigkeıit ara FEeYy, wIrd seN gesprochen. Das
gebe, und keine Gerechügkeit ohne Ver- gab der Vatıkan Maı ekannt Miıt
gebung Keligionen mussten „Adringen Qieser Entschelidun wırd Mutter ara
&e1inNne Kultur des Friedens und der (1e- Fey für Ihren Glauben, ihre Spirıtualität

und ihr Werk 1m IDIenst des „AdIMMECN KIın-waltlosigkeit fördern“. Das Vesakh-Fest
erinner Geburt, Erleuchtung un des  6 gewürdigt S1e steht Qamıt ın e1iner

el m1t Ihren AUS Aachen Tammen-Verlöschung des Keliglonsstifters Budc-
Aha Sicdchartha (1autama Der Vatıkan den Miıtstreitermnen Franzıska cher-
veröffentlicht AQazu tradınNonell e1nNe vVIer (Gründerin der Armen Schwestern
Botschaft dIie Buddahisten (kna VO eiligen Franziskus) und Pauline

VOTl Malliınckrodt (Ordensgründerin der
ans 7Zollner G J Berater Kongregatıon der Schwestern der

Cer Kleruskongregation O(hnstlhichen jebe) IIe Sellgsprechun
so11 1m Jahr 2018 1m Aachener Dom

Der deutsche Jesunt ans Zollner (50), stattfinden, der SENAaAUE lermın wIird
1  1& der päpstlichen Kiınderschutz- VO Bıstum och ekannt egeben.
komm1ıss]on un Leıter des Kınder- ara Fey wurde 11 pn 1815 ın 74
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Nachrichten
(abgeschlossen am 19.05.2017)

Aus Rom und dem Vatikan

Christen und Buddhisten 
gemeinsam gegen Gewalt

Der Vatikan hat Buddhisten weltweit 
zum gemeinsamen Eintreten gegen reli-
giös motivierte Gewalt aufgerufen. „Je-
sus und Buddha sind Förderer der Ge-
wal t f re ihe i t  und Fr iedenss t i f te r 
gewesen“, heißt es in einer am 22. April 
veröffentlichten vatikanischen Bot-
schaft anlässlich des buddhistischen 
Vesakh-Festes. Beide Religionen müss-
ten ihre jeweiligen Anhänger lehren, 
„den Teufel in ihren Herzen zu bekämp-
fen“. Vor allem Kinder müssten dazu 
erzogen werden, mit allen Menschen 
und ihrer Umwelt in Frieden zu leben 
und diese zu lieben, schreibt der Präsi-
dent des Päpstlichen Rates für den in-
terreligiösen Dialog, Kardinal Jean-
Louis Tauran. Sie müssten lernen, dass 
es keinen Frieden ohne Gerechtigkeit 
gebe, und keine Gerechtigkeit ohne Ver-
gebung. Religionen müssten „dringend 
eine Kultur des Friedens und der Ge-
waltlosigkeit fördern“. Das Vesakh-Fest 
erinnert an Geburt, Erleuchtung und 
Verlöschung des Religionsstifters Bud-
dha Siddhartha Gautama. Der Vatikan 
veröffentlicht dazu traditionell eine 
Botschaft an die Buddhisten.  (kna)

P. Hans Zollner SJ Berater 
der Kleruskongregation

Der deutsche Jesuit Hans Zollner (50), 
Mitglied der päpstlichen Kinderschutz-
kommission und Leiter des Kinder-

schutzzentrums an der Päpstlichen 
Universität Gregoriana in Rom, ist von 
Papst Franziskus zum Berater der Kle-
ruskongregation ernannt worden. Das 
teilte der Vatikan am 1. April mit. Die 
Kongregation, die von Kardinal Benia-
mino Stella geleitet wird, ist für Fragen 
der Bildung und pastoralen Arbeit von 
Priestern und Diakonen sowie für die 
Aufsicht über Finanzangelegenheiten 
zuständig. Der 1966 in Regensburg ge-
borene Zollner lehrt seit 2003 am Insti-
tut für Psychologie der Päpstlichen 
Universität Gregoriana. Seit 2010 ist er 
auch Vizerektor der Hochschule.    (kna)

Ordensgründerin Clara Fey 
wird seliggesprochen

Die Ordensgründerin der Kongregation 
der Schwestern vom armen Kinde Jesus, 
Clara Fey, wird selig gesprochen. Das 
gab der Vatikan am 4. Mai bekannt. Mit 
dieser Entscheidung wird Mutter Clara 
Fey für ihren Glauben, ihre Spiritualität 
und ihr Werk im Dienst des „armen Kin-
des“ gewürdigt . Sie steht damit in einer 
Reihe mit ihren aus Aachen stammen-
den Mitstreiterinnen Franziska Scher-
vier (Gründerin der Armen Schwestern 
vom Heiligen Franziskus) und Pauline 
von Mallinckrodt (Ordensgründerin der 
Kongregation der Schwestern der 
Christlichen Liebe). Die Seligsprechung 
soll im Jahr 2018 im Aachener Dom 
stattfinden, der genaue Termin wird 
vom Bistum noch bekannt gegeben. 
Clara Fey wurde am 11. April 1815 in 



Aachen eboren un sgründete 1844 dIie Generalmmister des Mıinorıiten-, Ka-
mi1t drel Weggefährtinnen puzıner- und Drittordens dem aps E1-

Ae Kongregatıon der Schwestern VO NCNn entsprechenden Brief übergeben,
ATTIHNEN IN esus Ihr Leitwort „Mane- PeITYy. Das Kirchenrecht Söüieht VOT, AQass

ın mMe  0. Bleibt ın mir) STamM mMT AUS ın rden, Ae sich AUS alen und TI1EeS-
dem Johannesevangelıum. S1e starh te  3 zusammeNnSeEeTZECN, OQıe Leitungsam-

Maı 1894 ın Simpelveld (Niederlan- ter Klernkern Vorbehalten leiben Ver-
de), wohln 1878 Qas Generalmutterhaus Lretfer der Franzıskanerorden dringen
au  rund des Kulturkampfes ın Se1IT längerem auf &e1inNne AÄnderung. ÄAn
Deutschland ofNziell verlegt worden der Aucdcıienz he] aps Franzıskus en
War. Im Jahr 2017 wurden dIie terhlı- dIie ]1er Generalmmnister der Iranzıska-
chen Überreste Mutter ('laras VOTl S1m- nıschen en teiılgenommen, näherhin
elveld ach Aachen überführt uch der Franzıskaner Michael PeITY, der
die Generalleitung der Gemeinschaft Kapuzıner auro Ö  1, der ınorıt
hat se1itdem wIeder Ihren S 1{7 ın der arco asca und der Leıiter des Dntten
Aachener Jakobstraße Schwestern der Ordens 1CHO1AS Edward Polichnowsk1
Gemeinschaft en und arbeiten heute SOWIE M1 Iuru OTes als Generalohe-
m1t Kindern ın Belgien, Deutschland, der Mansten-Schulbrüder. (kna)
England, Indonesien, Kasachstan, KO-
lumbien, an Luxemburg, den aps Franzıskus würdigt
Niederlanden, Österreich, Peru und 5Spa-
]1en.

Marısten-Orden
ıba

aps Franzıskus hat Qas pädagogische
Franzıskanısche en Engagement der Mansten-Schulbrüder

gewürdlgt. er erziehen S11 „AUS-wollen Leitungsämter für
| a1eNnbrüdcder Oltfnen Aruck der ute und der Barmherzigkeıit

Gottes”, el ( ın e1iner Otscha des
IIe Generaloberen der ]1er großen Iran- Papstes den en In der Erziehung
ziskanıschen en en aps Fran- mussten der „Fußabdr  k“ und Ae 1 1e-
ziskus Ormell gebeten, Leıitungsäamter he (Jofltes Sichtbar werden, Franzıs-
für LaAjeNbrüder Öffnen. Der unsch kus S1e uUurie Jedoch kein einse1t1ger
1st, Qass Ordensbrüder ohne Tester- Prozess SC1IN. Ihe ın der Erziehung tal-
welilhe Konvents- und Provinzleiter gen Ordensleute mussten auch
WIE auch Generalmmister werden kön- sich selhst arbelten. Anlass des Schre1-
NCN. Der aps suche gemeiınsam m1t hbens War dQas 200Jährige ubılaum der
den Ordensleitern ach „Möglichkeıiten, Ordensgründung. DIe Gemeimnschaft
Qieses Projekt voranzubringen”, engaglert sich VOT em ın der ErTZIEe-
der Generalmnıster der Franziskaner, hung VO  — Kındern und Jugendlichen.
Michael PerrTYy, laut 10 Vatıkan ach hre chulen ın Deutschland hat AIie
e1nem espräc m1t Franzıskus. Be] der Gemeinschaft ın QA)1lÖzesane Trägerschaft
begegnung pr hätten CT SOWIE ae  e (kna/dok)
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Aachen geboren und gründete 1844 
zusammen mit drei Weggefährtinnen 
die Kongregation der Schwestern vom 
armen Kinde Jesus. Ihr Leitwort „Mane-
te in me“ (Bleibt in mir) stammt aus 
dem Johannesevangelium. Sie starb am 
8. Mai 1894 in Simpelveld (Niederlan-
de), wohin 1878 das Generalmutter haus 
aufgrund des  Kul turkampfes  in 
Deutschland offiziell verlegt worden 
war. Im Jahr 2012 wurden die sterbli-
chen Überreste Mutter Claras von Sim-
pelveld nach Aachen überführt. Auch 
die Generalleitung der Gemeinschaft 
hat seitdem wieder ihren Sitz in der 
Aachener Jakobstraße. Schwestern der 
Gemeinschaft leben und arbeiten heute 
mit Kindern in Belgien, Deutschland, 
England, Indonesien, Kasachstan, Ko-
lumbien, Lettland, Luxemburg, den 
Niederlanden, Österreich, Peru und Spa-
nien.      (iba)

Franziskanische Orden 
wollen Leitungsämter für 
Laienbrüder öffnen
Die Generaloberen der vier großen fran-
ziskanischen Orden haben Papst Fran-
ziskus formell gebeten, Leitungsämter 
für Laienbrüder zu öffnen. Der Wunsch 
ist, dass Ordensbrüder ohne Priester-
weihe Konvents- und Provinzleiter so-
wie auch Generalminister werden kön-
nen. Der Papst suche gemeinsam mit 
den Ordensleitern nach „Möglichkeiten, 
dieses Projekt voranzubringen“, sagte 
der Generalminister der Franziskaner, 
Michael Perry, laut Radio Vatikan nach 
einem Gespräch mit Franziskus. Bei der 
Begegnung am 10. April hätten er sowie 

die Generalminister des Minoriten-, Ka-
puziner- und Drittordens dem Papst ei-
nen entsprechenden Brief übergeben, so 
Perry. Das Kirchenrecht sieht vor, dass 
in Orden, die sich aus Laien und Pries-
tern zusammensetzen, die Leitungsäm-
ter Klerikern vorbehalten bleiben. Ver-
treter der Franziskanerorden dringen 
seit längerem auf eine Änderung. An 
der Audienz bei Papst Franziskus haben 
die vier Generalminister der franziska-
nischen Orden teilgenommen, näherhin 
der Franziskaner Michael Perry, der 
Kapuziner Mauro Jöhri, der Minorit 
Marco Tasca und der Leiter des Dritten 
Ordens Nicholas Edward Polichnowski 
sowie Emili Turu Rofes als Generalobe-
re der Maristen-Schulbrüder.  (kna)

Papst Franziskus würdigt 
Maristen-Orden

Papst Franziskus hat das pädagogische 
Engagement der Maristen-Schulbrüder 
gewürdigt. Kinder zu erziehen sei „Aus-
druck der Güte und der Barmherzigkeit 
Gottes“, heißt es in einer Botschaft des 
Papstes an den Orden. In der Erziehung 
müssten der „Fußabdruck“ und die Lie-
be Gottes sichtbar werden, so Franzis-
kus. Sie dürfe jedoch kein einseitiger 
Prozess sein. Die in der Erziehung täti-
gen Ordensleute müssten auch stets an 
sich selbst arbeiten. Anlass des Schrei-
bens war das 200jährige Jubiläum der 
Ordensgründung. Die Gemeinschaft 
engagiert sich vor allem in der Erzie-
hung von Kindern und Jugendlichen. 
Ihre Schulen in Deutschland hat die 
Gemeinschaft in diözesane Trägerschaft 
abgegeben.          (kna/dok)



Äus der VWeltkırche

Europa ändern splelen. ProhtHeren sollen
VOT em Jugen  1C  e und Junge Er-

Ihe NıocnN der Europälschen Konferen- wachsene AUS wIrTtschaftlie schwIen-
Z  — der Höheren Ordensoberen/innen gen Verhältnissen. Weilterhin
UCESM)] 1st m1T7 e1inem vollkommen Don OSCO on en Ausbiıl-
überarbeıiteten und aktualisiıerten NIier- dungsprojekt m1t der Por-
netauftntt online Auf sche ın Südalfrıka Ah Juh beginnen

Nnden sich ın übersichtlicher dort Ae ersten Schülerinnen und
eISE Ae Kontaktdaten der natonNna- chüler ihre Ausbildung ZU Kiz-Ser-
len Konferenzen der Höheren ()r- vIice-Mechatroniker. Das Cu«cC Ausbil-
densoberen und Ordensobermnnen AUS dungszentrum einde sich auf dem

europäischen ändern Ihe eIte 1st Gelände des Sales]ijanerordens ın Kap-
auf Französisch, Deutsch, nglisc und stact (kna
Itahlenıisc verfügbar. S1e dokumenUTert
Meldungen und Publikationen der Der Präsident des kırc  ıchen S_

SOWIE lexte und Bılder VO  — d e- werks „M1SS10 München“, o  an r  _Ic1H Generalversammlungen. uch Mel- eT, hat auf OQıe Bedeutung e1istli-
dungen VO  — überregionalem Interesse cher Berufe ın den Krisengebileten der
AUS den natlonalen Konferenzen SsOllen Welt hingewlesen. „Selten Pnes-
ın /7ukunft auf der e1te Nnden SC1IN. ter und Ordensfrauen gefährdet WIE UQ IU LIJUULEUL
Deutsche Miıtglieder der Sind OQıe heute“”, er anlässlich des Welt-
Vorsitzenden der DOK, Aht Hermann- gebetstags für gelstliche Berufe
OSEe Kugler () Praem und ST Kegına Maı ın München „Und selten S1e
TOIS wichtig.‘ In Syrien, 1m Irak, aber

auch ın den Krısenregionen Afrıkas

|)eutschlan Heben S1E schwierl1gsten edıin-
gungen he] Ihren Gememnden, Hoff-

Das Hilfswerk Don OSCO ON VOCI- Nung und Menschlic aufrecht
erhalten. Besonders ın den ntwıck-stärkt SCINE Ausbildungsprogramme ın

Entwicklungsländern. Das Hılfswerk, lungsländern SeEJIeN kırchliche iınrıch-
Qas den Salesianern Don BOSsScOs ahe tungen wichüge Anlaufstellen MISS10)
steht, und der Deutsche Industne- und
Handelskammertag en C1Ne BelgıenCNgErE 7Zusammenarbeit vereinbart. Ziel

Der Vatıkan untersucht Mecdcienberich-sel, Qass Uuüale Berufsbildun: mi1t AÄus-
bıldung un Unterricht 1m Ausland ten zufolge Oie Entscheidung der ın
strategisch entwickelt und „nachhaltig“ Belgien tatıgen Ordensgemeinschaft
angeboten werde, teilten dIie Urganisatl- „Broeders Van Liefde“, aktıve Sterbehil-
OTNECN ın Onnn un Berliıin m1ıt EFıne fe ın Ihren 1ınNnıken erlauben. ene-
wichtige sollen el Ale 130 ralsuperlor ene Stockman, der der
Deutschen Auslandshandelskammern ın Spıtze des ın 31 ändern aktıven Ordens 241
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Aus der Weltkirche

Europa

Die Union der Europäischen Konferen-
zen der Höheren Ordensoberen/innen 
(UCESM) ist mit einem vollkommen 
überarbeiteten und aktualisierten Inter-
netauftritt online gegangen. Auf www.
ucesm.net finden sich in übersichtlicher 
Weise die Kontaktdaten der 39 nationa-
len Konferenzen der Höheren Or-
densoberen und Ordensoberinnen aus 
28 europäischen Ländern. Die Seite ist 
auf Französisch, Deutsch, Englisch und 
Italienisch verfügbar. Sie dokumentiert 
Meldungen und Publikationen der 
UCESM sowie Texte und Bilder von de-
ren Generalversammlungen. Auch Mel-
dungen von überregionalem Interesse 
aus den nationalen Konferenzen sollen 
in Zukunft auf der Seite zu finden sein. 
Deutsche Mitglieder der UCESM sind die 
Vorsitzenden der DOK, Abt Hermann-
Josef Kugler O.Praem. und Sr. Regina 
Pröls.

Deutschland

Das Hilfswerk Don Bosco Mondo ver-
stärkt seine Ausbildungsprogramme in 
Entwicklungsländern. Das Hilfswerk, 
das den Salesianern Don Boscos nahe 
steht, und der Deutsche Industrie- und 
Handelskammertag (DIHK) haben eine 
engere Zusammenarbeit vereinbart. Ziel 
sei, dass duale Berufsbildung mit Aus-
bildung und Unterricht im Ausland 
strategisch entwickelt und „nachhaltig“ 
angeboten werde, teilten die Organisati-
onen in Bonn und Berlin mit. Eine 
wichtige Rolle sollen dabei die 130 
Deutschen Auslandshandelskammern in 

90 Ländern spielen. Profitieren sollen 
vor allem Jugendliche und junge Er-
wachsene aus wirtschaftlich schwieri-
gen Verhältnissen. Weiterhin startete 
Don Bosco Mondo ein neues Ausbil-
dungsprojekt zusammen mit der Por-
sche AG in Südafrika. Ab Juli beginnen 
dort die ersten 8 Schülerinnen und 17 
Schüler ihre Ausbildung zum Kfz-Ser-
vice-Mechatroniker. Das neue Ausbil-
dungszentrum befindet sich auf dem 
Gelände des Salesianerordens in Kap-
stadt.    (kna)

Der Präsident des kirchlichen Hilfs-
werks „missio München“, Wolfgang 
Huber, hat auf die Bedeutung geistli-
cher Berufe in den Krisengebieten der 
Welt hingewiesen. „Selten waren Pries-
ter und Ordensfrauen so gefährdet wie 
heute“, sagte Huber anlässlich des Welt-
gebetstags für geistliche Berufe am 5. 
Mai in München. „Und selten waren sie 
so wichtig.“ In Syrien, im Irak, aber 
auch in den Krisenregionen Afrikas 
blieben sie unter schwierigsten Bedin-
gungen bei ihren Gemeinden, um Hoff-
nung und Menschlichkeit aufrecht zu 
erhalten. Besonders in den Entwick-
lungsländern seien kirchliche Einrich-
tungen wichtige Anlaufstellen. (missio)

Belgien

Der Vatikan untersucht Medienberich-
ten zufolge die Entscheidung der in 
Belgien tätigen Ordensgemeinschaft 
„Broeders van Liefde“, aktive Sterbehil-
fe in ihren Kliniken zu erlauben. Gene-
ralsuperior Rene Stockman, der an der 
Spitze des in 31 Ländern aktiven Ordens 



steht, hatte sich hbeim Vatıkan 1l und Publizıst a]pr starh 1959
beschwert, hberichteten Mämische und 1m GefängnI1s. Erst 1993 wurden alle
englischsprachige Medien an Maı Verurteilten rehabıillUert. (kna)
Der en hatte FEnde Apnıl publık BE-
macht, AQass CT aktıve Sterbehilfe he] Osterreich
psychischen Leiden nicht mehr rund-
sätzliıch AUSSC  1e Ihe Kongregation DIe Präsiıdentin der Vereinigung der
„Broeders Van LIie hbetreiht ın e  1- Frauenorden Österreichs (VFO), ST. Bea-

mehrere chulen, psychlatrısche trx ayrhofer, hat sich für Frauen ın
ınıken und Pflegeheime. S1e wurde katholischen Weiheämtern auUSSESPIO-
1807 VO  — e1nem TIester ın ent DE- chen. TITheologisc gebe *S „keinen
ründert. ES handelt sich he] der (1e- run &e1INe Frau nıcht Pnester
einschaft nıcht e1ne der ın SC1IN “  kann S1E pn dem
Deutschlan: dem amen „Barm- Magazın „DIie oche  “ on
herzige Brüder“ hbekannten radensge- Jetzt übernähmen Frauen ın der IC
meinschaften. In Belgien 1st aktıve vVIele urgaben hıs hın Le1tungspos1-
Sterbehilfe bestimmten mstän- HNonen „Ich glaube, AQass auf Ae auer
den kein StTraftatbestan: uch Paten- OQıe katholische Kırche auf dIie Frauen,
ten mi1t „unerträglichen” psychischen auch 1m Welhesakrament, nıcht VOI-—

Leiden können Sterbehilfe beantragen. zichten “  kann OQıe VFO-Präsidentin.
Se1t ebruar 2014 S1DL Belgien zudem Derzeıt gebe ( ın Qiese ichtun Fort-
als erstes Land weltweıt für aktıve STer- schrıitte, MayrhofTer m1t 1C auf
ehilfe keine Altersgrenze mehr VOT. OQie VO aps Franzıskus gebildete

kna/dok KOommıssion ZU!r Untersuchung der (1e-
schichte des Diakonats der Frau ın der

Ischechlen frühen Kırche FEıne Papstın könne S1E
sıch ingegen „nicht vorstellen“. uch
en FEFnde des O11DAaTts hält S1P nıcht fürJura-Studenten der Prager arls-  N1ı-

versıität en den polıtischen CcHNau- wünschenswert. „ES hat schon SCeINeN
DIOZCSS katholische Ordensleute Sinn, Qass en Tester nicht heliratet,
1 Jahr 195() nachgestellt. Im Rahmen sondern Sanz für den Ihenst oftt
des Internatonalen Festivals „Mene le- und den Menschen verfügbar 1st. IIe
6 Totalıtarısmus INSZeEeNIETTeEN uInebun des O11Dats löst keine Pro-

bleme“, hbetonte OQıe Ordensfrau In derS1P 1m Maärz 1m Saal des Übergerichts ın
Prag jene Verhandlung, OQıe ın der Früh- evangelischen Kırche, deren astoren
Zze1t des kommunısuschen Kegimes mi1t heiraten dürfen, gebe 0S „.nicht weniı1ger
en Gefängnisstrafen zehn robleme, 11UrTr andere“ (kna
leitende Ordensmänner endete. Von den
zehn Angekla  en wurde der ST1E- Noch VOT e1ner geplanten Volksabstim-
chisch-kath  iısche Kedemptorist Jan mung 1 Junı hat dIie orthodoxe IC
Ivan Mastıllak Staatsverrat: und en namhaftes Kloster-Projekt 1 OSTOS-
5Splonage lebenslanger Haft 1I-— terreichischen Burgenland VOTeEerST DE-
teilt Ihe übriıgen erhielten insgesamt SLOPPL Metropolit TSCHNIOS ardamakıs

Z 137 TEe schwere Kerkerhaft Der Jesu- ahm den ra auf Umwidmung des232

steht, hatte sich zuvor beim Vatikan 
beschwert, berichteten flämische und 
englischsprachige Medien Anfang Mai. 
Der Orden hatte Ende April publik ge-
macht, dass er aktive Sterbehilfe bei 
psychischen Leiden nicht mehr grund-
sätzlich ausschließe. Die Kongregation 
„Broeders van Liefde“ betreibt in Belgi-
en mehrere Schulen, psychiatrische 
Kliniken und Pflegeheime. Sie wurde 
1807 von einem Priester in Gent ge-
gründet. Es handelt sich bei der Ge-
meinschaft nicht um eine der in 
Deutschland unter dem Namen „Barm-
herzige Brüder“ bekannten Ordensge-
meinschaften. In Belgien ist aktive 
Sterbehilfe unter bestimmten Umstän-
den kein Straftatbestand. Auch Patien-
ten mit „unerträglichen“ psychischen 
Leiden können Sterbehilfe beantragen. 
Seit Februar 2014 gibt Belgien zudem 
als erstes Land weltweit für aktive Ster-
behilfe keine Altersgrenze mehr vor.
          (kna/dok) 

Tschechien

Jura-Studenten der Prager Karls-Uni-
versität haben den politischen Schau-
prozess gegen katholische Ordensleute 
im Jahr 1950 nachgestellt. Im Rahmen 
des internationalen Festivals „Mene Te-
kel“ gegen Totalitarismus inszenierten 
sie im März im Saal des Obergerichts in 
Prag jene Verhandlung, die in der Früh-
zeit des kommunistischen Regimes mit 
hohen Gefängnisstrafen gegen zehn 
leitende Ordensmänner endete. Von den 
zehn Angeklagten wurde der grie-
chisch-katholische Redemptorist Jan 
Ivan Mastiliak wegen Staatsverrats und 
Spionage zu lebenslanger Haft verur-
teilt. Die übrigen erhielten insgesamt 
132 Jahre schwere Kerkerhaft. Der Jesu-

it und Publizist Adolf Kajpr starb 1959 
im Gefängnis. Erst 1993 wurden alle 
Verurteilten rehabilitiert.  (kna)

Österreich

Die Präsidentin der Vereinigung der 
Frauenorden Österreichs (VFÖ), Sr. Bea-
trix Mayrhofer, hat sich für Frauen in 
katholischen Weiheämtern ausgespro-
chen. Theologisch gebe es „keinen 
Grund, warum eine Frau nicht Priester 
sein kann“, sagte sie Mitte April dem 
Magazin „Die ganze Woche“. Schon 
jetzt übernähmen Frauen in der Kirche 
viele Aufgaben bis hin zu Leitungsposi-
tionen. „Ich glaube, dass auf die Dauer 
die katholische Kirche auf die Frauen, 
auch im Weihesakrament, nicht ver-
zichten kann“, so die VFÖ-Präsidentin. 
Derzeit gebe es in diese Richtung Fort-
schritte, sagte Mayrhofer mit Blick auf 
die von Papst Franziskus gebildete 
Kommission zur Untersuchung der Ge-
schichte des Diakonats der Frau in der 
frühen Kirche. Eine Päpstin könne sie 
sich hingegen „nicht vorstellen“. Auch 
ein Ende des Zölibats hält sie nicht für 
wünschenswert. „Es hat schon seinen 
Sinn, dass ein Priester nicht heiratet, 
sondern ganz für den Dienst an Gott 
und den Menschen verfügbar ist. Die 
Aufhebung des Zölibats löst keine Pro-
bleme“, betonte die Ordensfrau. In der 
evangelischen Kirche, deren Pastoren 
heiraten dürfen, gebe es „nicht weniger 
Probleme, nur andere“.   (kna)

Noch vor einer geplanten Volksabstim-
mung im Juni hat die orthodoxe Kirche 
ein namhaftes Kloster-Projekt im ostös-
terreichischen Burgenland vorerst ge-
stoppt. Metropolit Arsenios Kardamakis 
nahm den Antrag auf Umwidmung des 



hbetreffenden Grundstücks ın ST Andrä ter 7a den hbekanntesten 1lgeror-
/7icksee zurück. Als rTun aTlUur ten der O(hnstenheit. 2007 wurde ( als

benannte der orthodoxe Geistliche ın NESCO-  elterbe eingestuft. (kna
einem Te den Bürgermelster und
den Gemeninderat des 123200-Seelen-0Ort- ONgO
tes OQıe Widerstände der Lokalbevölke-
rung Das Kloster-Projekt wurde 2014 Im Südosten des on häufen sich dIie
artetr, als dIie IHOÖOzZese FEisenstadt en gewaltsamen Auseinandersetzungen
Grundstück ın ST Tra alUur ZU!r Ver- zwıschen kKeglerungstruppen und Ke-
fügung tellte In e1ner ersten ellung- bellen. anpr wurden &e1INe Tan-
nahme sprach der katholische Bischof kenstatlon und chulen der Salvatona-
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schr und schäme mich, AQass 1 Burgen- prı mıttellte. DIe Patres und
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doch MUSSE I1Nan „CIie Haltung des AÄAn- Polizisten, Oldaten SOWIE auch 1v11l-
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auch WEn INan selhst anderes r  _stact shıkapa SeIenN der Bischofshof,
Thofft hätte“ Iv/kap) Qdle kırchliche orschule und eın

Schwesternkonvent nledergebrannt
worden. (kap) UQ IU LIJUULEULÄAgypten

Nach e1nem nNnscChla ın der Nähe des allı
Katharmnenklosters 1 1naıl sollen Ae
Sicherheitsmaßnahmen verstärkt WT - Ihe Anfang ebruar ın al11 entführte

kolumbaanısche Ordensschwester ( ec1-den, WIE Ae orthodoxe Mönchsgemeln-
schaft mttellte. Eıne unmıttelbare (1e- 1a Narvaez Argotl ennade sıch angeb-

iıch ın der Gewalt IslamısUsScher ExiIrTe-ährdun der Mönche WIES en Sprecher
Jedoch zurück. Das VOT 1.400 Jahren mısten Der Sender „ W 10  6
m1t Wehrmauern errichtete Kloster Ai1e- berichtete prı erulun

1mMmMer och als Festung em auf Polizeikreise, Qass Olfen bar Ae Isla-
sorgten OQıe Okalen Beduinen WIE Se1IT mIsSsTISche „BefreiungsIront Malıs“ für
Jahrhunderten für den Schutz der nla- Ae Verschleppung der Frau verantworit-
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unweıt des Klosters attacklert worden. VOT, Qass dIie Ordensschwester och 1
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lat hbekannte sich C1INe der Terrormilıiz nerın wWar laut Mecijenberichten
„Islamıscher taat  06 nahestehende Grup- ebruar VO  — e1ner ruppe hbewaftneter
Jlerung. Das 1 sechsten Jahrhundert Unbekannter ın dem westalrnkanıschen
gegründete orthodoxe Kathanmnenklos- Land verschleppt worden. TE welteren 73
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betreffenden Grundstücks in St. Andrä 
am Zicksee zurück. Als Grund dafür 
benannte der orthodoxe Geistliche in 
einem Brief an den Bürgermeister und 
den Gemeinderat des 1300-Seelen-Or-
tes die Widerstände der Lokalbevölke-
rung. Das Kloster-Projekt wurde 2014 
gestartet, als die Diözese Eisenstadt ein 
Grundstück in St. Andrä dafür zur Ver-
fügung stellte. In einer ersten Stellung-
nahme sprach der katholische Bischof 
von Eisenstadt Zsifkovics von einer 
verspielten „Jahrhundertchance“ für die 
Gemeinde St. Andrä. „Ich bedaure dies 
sehr und schäme mich, dass im Burgen-
land so etwas möglich ist.“ Auch Metro-
polit Arsenios zeigte sich enttäuscht, 
doch müsse man „die Haltung des An-
deren respektieren und ihn freilassen, 
auch wenn man selbst etwas anderes 
erhofft hätte.“           (rv/kap)

Ägypten

Nach einem Anschlag in der Nähe des 
Katharinenklosters im Sinai sollen die 
Sicherheitsmaßnahmen verstärkt wer-
den, wie die orthodoxe Mönchsgemein-
schaft mitteilte. Eine unmittelbare Ge-
fährdung der Mönche wies ein Sprecher 
jedoch zurück. Das vor 1.400 Jahren 
mit Wehrmauern errichtete Kloster die-
ne immer noch als Festung. Zudem 
sorgten die lokalen Beduinen wie seit 
Jahrhunderten für den Schutz der Anla-
ge. Mitte April war ein Polizeiposten 
unweit des Klosters attackiert worden. 
Bei dem Schusswechsel kam ein Polizist 
ums Leben, vier weitere wurden nach 
Angaben der Mönche verletzt. Zu der 
Tat bekannte sich eine der Terrormiliz 
„Islamischer Staat“ nahestehende Grup-
pierung. Das im sechsten Jahrhundert 
gegründete orthodoxe Katharinenklos-

ter zählt zu den bekanntesten Pilgeror-
ten der Christenheit. 2002 wurde es als 
UNESCO-Welterbe eingestuft. (kna)

Kongo

Im Südosten des Kongo häufen sich die 
gewaltsamen Auseinandersetzungen 
zwischen Regierungstruppen und Re-
bellen. Anfang April wurden eine Kran-
kenstation und Schulen der Salvatoria-
ner  gep lünder t  und b i s  auf  d ie 
Grundmauern niedergebrannt, wie die 
Wiener Niederlassung des Ordens am 
10. April mitteilte. Die Patres und 
Schwestern hätten noch rechtzeitig 
flüchten können, doch seien zahlreiche 
Polizisten, Soldaten sowie auch Zivil-
personen getötet worden. In der Groß-
stadt Tshikapa seien der Bischofshof, 
die kirchliche Vorschule und ein 
Schwesternkonvent niedergebrannt 
worden.    (kap)

Mali

Die Anfang Februar in Mali entführte 
kolumbianische Ordensschwester Ceci-
lia Narváez Argoti befindet sich angeb-
lich in der Gewalt islamistischer Extre-
mi s t en .  De r  Sende r  „W Rad io “ 
berichtete Mitte April unter Berufung 
auf Polizeikreise, dass offenbar die isla-
mistische „Befreiungsfront Malis“ für 
die Verschleppung der Frau verantwort-
lich sei. Es lägen bislang keine Beweise 
vor, dass die Ordensschwester noch im 
Land und am Leben sei. Auch seien bis-
her keine Forderungen seitens der Ent-
führer gestellt worden. Die Franziska-
nerin war laut Medienberichten am 8. 
Februar von einer Gruppe bewaffneter 
Unbekannter in dem westafrikanischen 
Land verschleppt worden. Drei weiteren 



Ordensschwestern S71 dIie Flucht elun- Au Mont arme (O)b der Teden hält, 1sT
gen. DIe Franzıskanerin War den Anga- unsıicher. Uurz VOT Redaktionsschluss
hben zufolge Sse1It ZWO Jahren ın der wurden erneute Kämpfe und (Jewaltta-
katholischen Pfarreı arangasso 1m ten AUS dem en der Zentralaufnka-
Sücdosten alls ın der Gesundheltsvor- nıschen epublı CMEIdEL. (fides/kna)

und der Ausbildung muslimıischer
Frauen al Ihe kKeg]ıon galt hıs Qato ndıen
als ungefährlich. (kna

Fıne ampagne ZUT Bekämpfung VO  —

Nigeria Gewalt Frauen hat der Verband
der Mitglieder der Ordensfamilie der

Der Dr entführte nıgerlanısche Franzıskaner auf den Weg DE-
Jesulıtenpater Samuel Okwuldegbe 1sT bracht Wıe Nıithıya 5Sagayam ()EFM
ach 1]1er a  en wIeder Ireigelassen Cap mitteillte, wurde Ae ampagne ın
worden. Der O-Jährige War AD- OSUr und Krishnagir!] 1 aa amın
rl VOT Unbekannten auf dem Weg VOTl Nadu eröffnet, sich dIie chulen der
enın (1Ly ach Onıtsha nIfüÜhrt WOT- Francıscan Servants f Mary der Inına-
den In den vergangenen Jahren WUT-— 1ve anschlossen. Im Mittelpunkt der
den 1 en 1ger1as 1mM mMer wIeder ampagne stehen ach Angaben VOTl

Testier und Ordensleute ZU Wec Nıthıya 5Sagayam Olgende Problembe-
der Lösegelderpressun ntführt fides) reiche: Selekti i ve Abtreibung des

Geschlechts des Ötus, Missbrauch und
Belästigun VO  — Minderjährigen, Ver-/ entralafrıkanısche epublı
heiratung VOTl Minderjährigen, Kınder-

Tausende Vertnebene konnten Anfang prostiıtution, Menschenhandel und
Maı AUS dem Kloster Oftre ame Qdu häusliche Gewalt Während des M-
Mont ('armel ın Bangul, der zentralaı- ten Jahres organısliert FF Veranstal-
kanıschen Hauptstadt, ın ihre Häauser Lungen, dIie aul OAie TODLIEeMEe aufimerk-
zurückkehren. Se1t UuUSDBTUC des Bür- Sa machen. Rund zweihundert Lehrer
erkrlegs 2017 rund Ver- wurden m1t TIrainingskursen und IS-
tMebene ın der Klosteranlage unterge- kussionsrunden dQarauf vorbereitet, MoO-
kommen. °N. dreıi Jahren und drel dQalıtäten und Praktiken erarbeiten,
Onaten endet 1er Abenteuer, OQıe AIie Gewalt Frauen ın Ihren

verschliedenen Ormen verhindern kÖön-dQas Dezember 2013 begann”,
der ıtahlenische Mıssıonar ater edenco NCN. Das Projekt SO11 auf chulen 1m
Innchero AUS dem Kloster Olre ame ganzen Land ausgeweltet werden. fides)
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Ordensschwestern sei die Flucht gelun-
gen. Die Franziskanerin war den Anga-
ben zufolge seit zwölf Jahren in der 
katholischen Pfarrei Karangasso im 
Südosten Malis in der Gesundheitsvor-
sorge und der Ausbildung muslimischer 
Frauen tätig. Die Region galt bis dato 
als ungefährlich.   (kna)

Nigeria

Der Mitte April entführte nigerianische 
Jesuitenpater Samuel Okwuidegbe ist 
nach vier Tagen wieder freigelassen 
worden. Der 50-jährige war am 18. Ap-
ril von Unbekannten auf dem Weg von 
Benin City nach Onitsha entführt wor-
den. In den vergangenen Jahren wur-
den im Süden Nigerias immer wieder 
Priester und Ordensleute zum Zweck 
der Lösegelderpressung entführt. (fides)

Zentralafrikanische Republik

Tausende Vertriebene konnten Anfang 
Mai aus dem Kloster Notre Dame du 
Mont Carmel in Bangui, der zentralafri-
kanischen Hauptstadt, in ihre Häuser 
zurückkehren. Seit Ausbruch des Bür-
gerkriegs 2012 waren rund 10.000 Ver-
triebene in der Klosteranlage unterge-
kommen. “Nach drei Jahren und drei 
Monaten endet hier unser Abenteuer, 
das am 5. Dezember 2013 begann“, so 
der italienische Missionar Pater Federico 
Trinchero aus dem Kloster Notre Dame 

du Mont Carmel. Ob der Frieden hält, ist 
unsicher. Kurz vor Redaktionsschluss 
wurden erneute Kämpfe und Gewaltta-
ten aus dem Süden der Zentralaufrika-
nischen Republik gemeldet.   (fides/kna)

Indien

Eine Kampagne zur Bekämpfung von 
Gewalt gegen Frauen hat der Verband 
der Mitglieder der Ordensfamilie der 
Franziskaner (AFFI) auf den Weg ge-
bracht. Wie P. Nithiya Sagayam OFM 
Cap mitteilte, wurde die Kampagne in 
Hosur und Krishnagiri im Staat Tamil 
Nadu eröffnet, wo sich die Schulen der 
Franciscan Servants of Mary der Initia-
tive anschlossen. Im Mittelpunkt der 
Kampagne stehen nach Angaben von P. 
Nithiya Sagayam folgende Problembe-
reiche: Selektive Abtreibung wegen des 
Geschlechts des Fötus, Missbrauch und 
Belästigung von Minderjährigen, Ver-
heiratung von Minderjährigen, Kinder-
prostitution, Menschenhandel und 
häusliche Gewalt. Während des gesam-
ten Jahres organisiert AFFI Veranstal-
tungen, die auf die Probleme aufmerk-
sam machen. Rund zweihundert Lehrer 
wurden mit Trainingskursen und Dis-
kussionsrunden darauf vorbereitet, Mo-
dalitäten und Praktiken zu erarbeiten, 
die die Gewalt gegen Frauen in ihren 
verschiedenen Formen verhindern kön-
nen. Das Projekt soll auf Schulen im 
ganzen Land ausgeweitet werden. (fides)



Äus dem Hereich der |)eutschen
()rdensobernkonferenz

m Memoram Zzu Generalsekretär der ewählt
und übernahm zugleic Qas Amt des
Generalsekretärs des Deutschen O-
ıschen Mıss]ıonsrates 1ese
urgaben hatte CT TEe lang hıs
1989 ınne. Noch VOT SC1INer Wahl
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AIie Schriftleitung der AQdamals TICUu
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denskorrespondenz der Qrel ()r-
densobernvereinigungen ın Deutsch-
and eren Herausgabe hetreute CT

TE lang hıs 1999 Als Generalsekre-
Im er VOTl Jahren 1st Apnl tar War Siepen auch „AsSssıstens reli1- r  _201 / ın TIer der Gründer und lang]äh- S10SUS” der Vereinigung der ()r-
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TuUuder wählten ıhn a 1984 Tel]malpondenz, Dr arl Stepen (SSR, VEeI-—

storben. Er wWar FTast TE lang ın für insgesamt TE ZU 5Super10r des UQ IU LIJUULEUL
Alfonsushauses ın Köln SeIT 2015wichügen urgaben für dIie racnNsSSE-

meinschaften ın Deutschlan: al (1e- CT ın e1nem Konvent SC1INEeTr (1Jemelın-
schaft ın Ner. e1ine Verdienste für Aehboren 1973 ın eusSS, War Siepen ach

Krjeg und Gefangenschaft 1946 ın OQıe Kırche und OQıe Ordensgemeinschaften
en he]l SCE1INemM Ausscheiden AUS demOrdensgemeinschaft der edemptorI1s-

ten eingetreten. Nach der Profess 194 / Generalsekretärsamt der Präfekt der
hatte CT ın Hawkstone-Hall/Englan Keligi10senkongregation und der OTrSsI1L-
und ın Hennef-Geistingen stuclhert und zende der Deutschen Bischofskonferenz
War 1951 Zzu Pnester ewelht worden. ın Dankschreiben hervorgehoben. Bun-
19553 wurde Siepen Mitarbeiter des Aa- despräsident Richard VO  — Weizäcker

verlıeh 1hm 1990 Qas Bundesverdienst-malıgen Generalsekretärs der Vereiln1-
Sung Deutscher Ordensobern (VDO), kreuz Klasse DIe VDO hat ihren

SCHEIdeNden Generalsekretär 1989 ZUDr. OSEe Flesch (SsSR Slepen stucler-
a 1956 Kanonistuschen NSLITU Ehrenmitglied erNanntk; Qiese EhrenmIt-

ın München: SCINE LizenHatsarbeıt he- glıedscha hatte ın deren Nachfolge-
andelte dQas ema ‚Klösterliche Ver- Oorganısatıon, der Deutschen ()r-

densobernkonferenz, weIlter 1INNeEe. MEanı als Jurnistische ersonen ach ka-
nonıschem und deutschem Recht“”, OQıe SCEINemM Lebensende hat CT den Ent-
Promotonsarbeit behandelte dQas wicklungen der Ordenslandschaft ın
„Vermögensrecht der klösterlichen Ver- Deutschland lebhaften Anteıl m-
ände  “ 1967 wurde der Kedemptorist I1NEeN. KLP H
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In Memoriam

Im Alter von 93 Jahren ist am 6. April 
2017 in Trier der Gründer und langjäh-
rige Redaktionsleiter der Ordenskorres-
pondenz, P. Dr. Karl Siepen CSsR, ver-
storben. Er war fast 50 Jahre lang in 
wichtigen Aufgaben für die Ordensge-
meinschaften in Deutschland tätig. Ge-
boren 1923 in Neuss, war Siepen nach 
Krieg und Gefangenschaft 1946 in die 
Ordensgemeinschaft der Redemptoris-
ten eingetreten. Nach der Profess 1947 
hatte er in Hawkstone-Hall/England 
und in Hennef-Geistingen studiert und 
war 1951 zum Priester geweiht worden. 
1953 wurde Siepen Mitarbeiter des da-
maligen Generalsekretärs der Vereini-
gung Deutscher Ordensobern (VDO), P. 
Dr. Josef Flesch CSsR. P. Siepen studier-
te ab 1956 am Kanonistischen Institut 
in München; seine Lizentiatsarbeit be-
handelte das Thema „Klösterliche Ver-
bände als juristische Personen nach ka-
nonischem und deutschem Recht“, die 
Promotionsarbeit (1961) behandelte das 
„Vermögensrecht der klösterlichen Ver-
bände“. 1962 wurde der Redemptorist 

Aus dem Bereich der Deutschen
Ordensobernkonferenz

zum Generalsekretär der VDO gewählt 
und übernahm zugleich das Amt des 
Generalsekretärs des Deutschen Katho-
lischen Missionsrates (DKMR). Diese 
Aufgaben hatte er 27 Jahre lang – bis 
1989 – inne. Noch vor seiner Wahl 
übernahm er vom ersten Jahrgang 1960 
an die Schriftleitung der damals neu 
gegründeten Verbandszeitschrift Or-
denskorrespondenz der  dre i  Or-
densobernvereinigungen in Deutsch-
land. Deren Herausgabe betreute er 40 
Jahre lang bis 1999. Als Generalsekre-
tär war P. Siepen auch „Assistens reli-
giosus“ der Vereinigung der Or-
densobern der Brüderorden (VOB); seine 
Mitbrüder wählten ihn ab 1984 dreimal 
für insgesamt 9 Jahre zum Superior des 
Alfonsushauses in Köln. Seit 2015 lebte 
er in einem Konvent seiner Gemein-
schaft in Trier. Seine Verdienste für die 
Kirche und die Ordensgemeinschaften 
haben bei seinem Ausscheiden aus dem 
Generalsekretärsamt der Präfekt der 
Religiosenkongregation und der Vorsit-
zende der Deutschen Bischofskonferenz 
in Dankschreiben hervorgehoben. Bun-
despräsident Richard von Weizäcker 
verlieh ihm 1990 das Bundesverdienst-
kreuz 1. Klasse. Die VDO hat ihren 
scheidenden Generalsekretär 1989 zum 
Ehrenmitglied ernannt; diese Ehrenmit-
gliedschaft hatte er in deren Nachfolge-
organisation, der Deutschen Or-
densobernkonferenz, weiter inne. Bis zu 
seinem Lebensende hat er an den Ent-
wicklungen der Ordenslandschaft in 
Deutschland lebhaften Anteil genom-
men. R.I.P.



OQıe 0S Se1IT der ründun der (jesamt-PDParsgnelles
deutschen Provınz 1m Jahr 2008 1INNE-

Der Konvent der Ursulinen ın Mann- hatte
e1ım hat hereıts m1t Wiırkung VO

Maı 2016 dIie Rechte und ıchten der Ihe Franzıskanerinnen VO  — Salzkotten
Obermn auf dIie PräsiıdenUun der Föderatl- en 1 Rahmen Ihres Provinzkapitels

deutschsprachiger Ursulinen über- Maärz 201 / Sr Angela Beno1t
tragen. IIe PräsiıdenUn hat Mese Rechte ZU!T Provinzobern der deutschen
und Iıchten ema den atuten der Provınz der Gemeinschaft ewählt. In
Föderatlion m1t Wirkung VO Junı AMeser Funktion 1Ööst S1P ST. ildegar-
2016 Sr Ursula Wagner OSU, Oberimn de Vol ab, Ae Se1IT 2004 Provinzobern
der Ursulinen Straubing, übertragen. War

eues DOK-Mitglie 1st der FPraposıtus AÄAm Maärz 201 7/ hat Oie (1emMeın-
des Oratornums des hl Philıpp ern ın schaft der Franzıskanerinnen VO

Aufhausen. /fu der Kongregation- Schwähisch MUN!: Sr Bırgittia Kunsch
lichen Rechtes ehören derzeit acht ZU!T Generalobermn ewählt. Nach
Mitglieder und dreıi Novizen Höherer dem Tod VOT Generalobenn ST. Ke-
Oberer (Präpositus) der Gemeinschaft 1st ]Na albel 1 November 2016 War Ae

Neuwahl erforderlicinfrie| ermter

IIe Klarıssen-Kapuzinerinnen des Klos- l hheter Lankes O.Carm., Provinzlal der
ters ST ara ın Senden en Deutschen Provıinz der Karmeliten, hat
Februar 201 7/ Sr Fidelis enter SC Zzu Apnl 201 / auf SC1IN Amt als Pro-
für &e1iNe welIltere AÄAmtszeıt VOTl Jahren vinz1ıal verzichtet. Bıs ZUT Wahl C1INEeSs

Provinzlals leitet eier CAYO-ZU!T Ahtissin wledergewählt.
der Aarm als Provinzvikar AIie ()r-

Im Rahmen ihres Generalkapıtels VO densprovinz.
hıs ehbruar 2017 en Ae Dommn1-
kanennnen VOTl Bethanmien 11 Fehru- pr 2017 1st Dr JTg ADr
AT Ce1INe CUu«CcC Generalprnorin ewählt: ST e} Zzu Provinzijal der deutschen
Katharına CMMEers OP, hısher HausprI1- Ordensprovinz der Kamıllaner ernannt
Orn ın der Niederlassun der (jemeın- worden. Se1In Amt Irat CT 21 Apnıl
schaft ın Meckenheim, überniımmt OQıe 2017
Aufgabe VOTll ST. Sara Böhmer

Apnl 2017 1st OQıe Ahtissin der
Sr Josefa arıa Ergmann SAND 1st /Zisterzienserinnenahtel an Marı-
Uurc die Generalobern der (1jemelın- enstern, ılıppa Tra 15 VOT

schaft ZUr Provinzoberin der arla Ihrem Amt zurückgetreten; S1P Irat

kKegına Provınz Desfeld“ der Schwes- gleich AUS dem en AUS. Für ihre
tern uUuNScCIET Lieben Frau ernannt WOOT- Entscheidun: führte S1P laut Mitteilung
den hre sechsjährige Amtszeıt begann des Klosters persönliche Gründe

Maärz 2017 S1e hat dQas Amt VO  — Generalaht Mauro-G1iuseppe epon hat
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Personelles 

Der Konvent der Ursulinen in Mann-
heim hat bereits mit Wirkung vom 18. 
Mai 2016 die Rechte und Pflichten der 
Oberin auf die Präsidentin der Föderati-
on deutschsprachiger Ursulinen über-
tragen. Die Präsidentin hat diese Rechte 
und Pflichten gemäß den Statuten der 
Föderation mit Wirkung vom 10. Juni 
2016 an Sr. Ursula Wagner OSU, Oberin 
der Ursulinen Straubing, übertragen.

Neues DOK-Mitglied ist der Präpositus 
des Oratoriums des hl. Philipp Neri in 
Aufhausen. Zu der Kongregation päpst-
lichen Rechtes gehören derzeit acht 
Mitglieder und drei Novizen. Höherer 
Oberer (Präpositus) der Gemeinschaft ist 
P. Winfried M. Wermter C.O.

Die Klarissen-Kapuzinerinnen des Klos-
ters St. Klara in Senden haben am 8. 
Februar 2017 Sr. M. Fidelis Denter OSC 
für eine weitere Amtszeit von 3 Jahren 
zur Äbtissin wiedergewählt.

Im Rahmen ihres Generalkapitels vom 8. 
bis 18. Februar 2017 haben die Domini-
kanerinnen von Bethanien am 11. Febru-
ar eine neue Generalpriorin gewählt: Sr. 
Katharina Hemmers OP, bisher Hauspri-
orin in der Niederlassung der Gemein-
schaft in Meckenheim, übernimmt die 
Aufgabe von Sr. Sara Böhmer OP.

Sr. Josefa Maria Bergmann SND ist 
durch die Generaloberin der Gemein-
schaft zur Provinz oberin der „Maria 
Regina Provinz Coesfeld“ der Schwes-
tern unserer Lieben Frau ernannt wor-
den. Ihre sechsjährige Amtszeit begann 
am 18. März 2017. Sie hat das Amt von 
Sr. Anneliese Stelzmann übernommen, 

die es seit der Gründung der Gesamt-
deutschen Provinz im Jahr 2008 inne-
hatte.  

Die Franziskanerinnen von Salzkotten 
haben im Rahmen ihres Provinzkapitels 
am 22. März 2017 Sr. M. Angela Benoit 
zur neuen Provinzoberin der deutschen 
Provinz der Gemeinschaft gewählt. In 
dieser Funktion löst sie Sr. M. Hildegar-
de Voß ab, die seit 2004 Provinzoberin 
war. 

Am 24. März 2017 hat die Gemein-
schaft der Franziskanerinnen von 
Schwäbisch Gmünd Sr. Birgitta Kunsch 
zur neuen Generaloberin gewählt. Nach 
dem Tod von Generaloberin Sr. M. Re-
gina Waibel im November 2016 war die 
Neuwahl erforderlich.

P. Dieter Lankes O.Carm., Provinzial der 
Deutschen Provinz der Karmeliten, hat 
zum 6. April 2017 auf sein Amt als Pro-
vinzial verzichtet. Bis zur Wahl eines 
neuen Provinzials leitet P. Peter Schrö-
der O.Carm. als Provinzvikar die Or-
densprovinz.

Am 10. April 2017 ist P. Dr. Jörg Gabri-
el zum neuen Provinzial der deutschen 
Ordensprovinz der Kamillianer ernannt 
worden. Sein Amt trat er am 21. April 
2017 an. 

Am 24. April 2017 ist die Äbtissin der 
Zisterzienserinnenabtei Sankt Mari-
enstern, M. Philippa Kraft O.Cist., von 
ihrem Amt zurückgetreten; sie trat zu-
gleich aus dem Orden aus. Für ihre 
Entscheidung führte sie laut Mitteilung 
des Klosters persönliche Gründe an. 
Generalabt Mauro-Giuseppe Lepori hat 
die bisherige Priorin, Sr. Gabriela Hesse 



15 für en Jahr als Admimnıstratorin SseJjen Ihres aubens wıillen verIo
der €] mi1t en Rechten und iıch- und vertrleben, gefoltert und getötet
ten e1ner Ahtissin eingesetzt. /fu SEHEC- worden. Vor A1esem Hintergrund Mefen
benem Zeitpunkt So11 dQann C1INe Neu- Aht Hermann-Josef Kugler O.Praem.,
ahl stattfinden. Vorsitzender der Deutschen ()r-

densobernkonferenz, und ST. Ruth 2111
Sr Maryxımillana Haslauer SC 1sT (CR, Leitende Schwester der ( ommun1-

prı 201 7/ 1m Rahmen des tat ('asteller KRINg, Qazu auf, heute m1T-
Wahlkapitels der Gemeinschaft ZUr zuhelfen, „Cdass UNSETIC Gememinschaften,

Oberin des Klarnssenklosters ST rchen, Völker und Kulturen .ın Jel-
ara ın Dingolfing ewählt worden. Talt gee1Int en können“ ES e  ©,
SIEe übernımmt Oie Aufgabe VO Sr Menschen anderer Weltanschauung
Rafaela Lorkowska (0S( und Angehörigen anderer Keligionen

m1t Kespekt egegnen und dQas Offe-
Okumenisches UOrcdenstfest espräc suchen. S1e forderten

UunNgd Versöhnungsgottesdienst die Ordensgemeinschaften und KOom-
munıtäten E1ınNsaTtz für Mitmensch-m K!Ioster riefenstern 1C  el und Teden ın der Welt auf und

Mıt e1nem Öökumenıischen Ordensfest formuherten dIie 1S10N CE1INESs 1l1teiman-
en sich Maärz katholische r  _ders „1IN und zwıischen UNSCICN (jemeın-
Ordensleute und Mitglieder evangell- schaften, ın und zwıschen uUNSCEICN KIr-
scher Kommunıtäten den Felerlich- chen, ın Europa und der ganzen Welt“.
keiten ZU Keformationsgedenken Vor dem Gotteschienst wurden Qas Buch UQ IU LIJUULEUL
beteilgt. ehr als 200 KOommunıtäts- „Kloster auf evangelisch Berichte AUS

miıtglieder SOWI1Ee Ordensfifrauen un dem gemeiınsamen en  6 und dQas The-
-mMmanner AUS über Gemeinschaften menheft der Zeitschn Ordenskorres-
nahmen der Veranstaltung 1m Klos- ondenz über Evangelische KOomMMUunN1-
ter TInefenstein der Christusträger-Bru- aten und Okumenische Ordensprojekte
derschaft hel Marktheidenfeld/Main (OK 1/2017) vorgestellt. Aht Hermann-
teil Eingeladen hatten die DOK und OSEe Kugler tellte fest, dQas Themenheft
(Chrnsten AUS evangelischen KOommMun1- vermittle einen lebendigen 1ıNaruc
aten Mıt einem emeiınsamen Bulß3- davon, Qass „gottgeweihtes en  6
un Versöhnungsgottesdienst ın der den protestantischen Kırchen ın VOI-—

UDerTullten Klosterkirche eizten S1P en schliedenen Ausformungen und Pragun-
Zeichen Öökumenıischer Gemeinschaft gen wIeder erstanden und gewachsen
und ihrer emeiınsamen erulun ın S11 und &e1INe CUuUuC Wertschätzung erfah-
e1ine esondere Lebensform DIe ()r- Ic1H habe Theologische Annäherungen
densgemeinschaften und OMMUNITÄ- gebe 0S auch VO  — katholischer e1te m1t
ten ernnnerten daran, Qass ('hrnsten und e1iner Standortbestimmung des

Ordenslebens Se1IT dem /weIıten Vatllka-( hrisunnen rne gegenelinander DE-
hätten und weIlte elle Deutsch- nıschen Konzıil Er Qankte afür, AQass 1

an und Europas 1m amen VO Jahr des Keformationsgedenkens e1in
evangelischen und katholischen Parte1l- olches konfessionsverbindendes TIref-

Verwuste worden SeIeN. Menschen fen VO evangelischen un kathol1l- A
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O.Cist., für ein Jahr als Administratorin
der Abtei mit allen Rechten und Pflich-
ten einer Äbtissin eingesetzt. Zu gege-
benem Zeitpunkt soll dann eine Neu-
wahl stattfinden.

Sr. M. Maximiliana Haslauer OSC ist 
am 26. April 2017 im Rahmen des 
Wahlkapitels der Gemeinschaft zur 
neuen Oberin des Klarissenklosters St. 
Klara in Dingolfing gewählt worden. 
Sie übernimmt die Aufgabe von Sr. 
Rafaela Lorkowska OSC.

Ökumenisches Ordensfest 
und Versöhnungsgottesdienst 
im Kloster Triefenstein
Mit einem ökumenischen Ordensfest 
haben sich am 12. März katholische 
Ordensleute und Mitglieder evangeli-
scher Kommunitäten an den Feierlich-
keiten zum Reformationsgedenken 
beteiligt. Mehr als 200 Kommunitäts-
mitglieder sowie Ordensfrauen und 
-männer aus über 50 Gemeinschaften 
nahmen an der Veranstaltung im Klos-
ter Triefenstein der Christusträger-Bru-
derschaft bei Marktheidenfeld/Main 
teil. Eingeladen hatten die DOK und 
Christen aus evangelischen Kommuni-
täten. Mit einem gemeinsamen Buß- 
und Versöhnungsgottesdienst in der 
überfüllten Klosterkirche setzten sie ein 
Zeichen ökumenischer Gemeinschaft 
und ihrer gemeinsamen Berufung in 
eine besondere Lebensform. Die Or-
densgemeinschaften und Kommunitä-
ten erinnerten daran, dass Christen und 
Christinnen Krieg gegeneinander ge-
führt hätten und weite Teile Deutsch-
lands und Europas im Namen von 
evangelischen und katholischen Partei-
en verwüstet worden seien. Menschen 

seien um ihres Glaubens willen verfolgt 
und vertrieben, gefoltert und getötet 
worden. Vor diesem Hintergrund riefen 
Abt Hermann-Josef Kugler O.Praem., 
Vors i tzender  der  Deutschen Or-
densobernkonferenz, und Sr. Ruth Meili 
CCR, Leitende Schwester der Communi-
tät Casteller Ring, dazu auf, heute mit-
zuhelfen, „dass unsere Gemeinschaften, 
Kirchen, Völker und Kulturen ‚in Viel-
falt geeint‘ leben können“. Es gelte, 
Menschen anderer Weltanschauung 
und Angehörigen anderer Religionen 
mit Respekt zu begegnen und das offe-
ne Gespräch zu suchen. Sie forderten 
die Ordensgemeinschaften und Kom-
munitäten zu Einsatz für Mitmensch-
lichkeit und Frieden in der Welt auf und 
formulierten die Vision eines Miteinan-
ders „in und zwischen unseren Gemein-
schaften, in und zwischen unseren Kir-
chen, in Europa und der ganzen Welt“. 
Vor dem Gottesdienst wurden das Buch 
„Kloster auf evangelisch - Berichte aus 
dem gemeinsamen Leben“ und das The-
menheft der Zeitschrift Ordenskorres-
pondenz über Evangelische Kommuni-
täten und Ökumenische Ordensprojekte  
(OK 1/2017) vorgestellt. Abt Hermann-
Josef Kugler stellte fest, das Themenheft 
vermittle einen lebendigen Eindruck 
davon, dass „gottgeweihtes Leben“ in 
den protestantischen Kirchen in ver-
schiedenen Ausformungen und Prägun-
gen wieder erstanden und gewachsen 
sei und eine neue Wertschätzung erfah-
ren habe. Theologische Annäherungen 
gebe es auch von katholischer Seite mit 
einer neuen Standortbestimmung des 
Ordenslebens seit dem Zweiten Vatika-
nischen Konzil. Er dankte dafür, dass im 
Jahr des Reformationsgedenkens ein 
solches konfessionsverbindendes Tref-
fen von evangelischen und katholi-



schen Ordensfrauen un -mannern un: ür Kinderrechte un falren
stattnnden könne. Br. (Chnstan Hauter, Handel hat CT schon vIele Menschen-
LeIiter der Christusträger-Bruderschaft, rechtspreise erhalten und War für den
tellte fest, dIie evangelischen OMMU- Friedensnobelpreıis vorgeschlagen. Fr
nıtaäten SEeIEeN „aAml Ad1esem hbesonderen ('ullen sehört der Missionsgesellschaft
Jag überrascht und beschenkt Uurc Ae VO  — ST Olumban fu den Ishern-
starken Zeichen VO  — Freundschafrt, OQıe gen Preisträgern der artın-Ruber-Pla-
WIFTF VO uUuNSCICH katholischen (1Je- kette gehörten Politiker wWIe Michail
scchwıstern erleben“. Gorbatschow, Helmut chmidt, ans-

DIietrich Genscher un Richard VO

Weizsäcker, ahbher auch Künstler undStiftungen ahren Orcdensleute
andere Prommnente WIE eier Maf{Tay,

Ihe hbosnische Ordensschwester Ancılla Karlheinz Böhm, Herman Van Veen und
VuROo7ja (77) hat Maı den Integrati- Könıgın S1ılvıa VOT CcChAhweden. (kna
Onsprels 201 7/ der Berliner „Stiftun
Überhrücken“ erhalten. S1e wurde für Ordensfrauen ordern
ihre Versöhnungsarbeıit S11 dem ugOoS- VOor) (‚-Partelien menr
lawlenkrieg geehrt, WIE OAie Stltung 1m
Vorfeld ın Berlin erklärte. Vuko)Jae Barmherzigkeit
der Gemeimschaft der Anbeterinnen des IIe Generalobermnnen VOT radenNsSSE-
Blutes (hrnsy und leitet SEIT Jah- meinschaften AUS dem deutschen
Ic1H dQas Entzugszentrum MarjJanovac ın Sprachraum sind 1 m Rahmen des
einem tTüheren Kloster he]l an)]a l1uka deutschsprachigen Keg]lonaltreffens
Dort behandeln Ärzte und Psychologen „  0. der Internatlonalen erein1gun
suchta  ängıge Menschen ungeachtet VOT Generalobermnnen VO hıs

Maärz 1 Kloster erze he]l Wurz-Ihrer relig1ösen oder ethnıiıschen Zuge-
örlgkeıt. burg zusammengekommen. nNnier dem
IIe Martin-Buber-Plakette 201 / secht ‚Leidenschaftlich für Qas en  6

den katholischen Ordensmann und forderten S1P VOTl der Poltik mehr Barm-
Menschenrechtsaktivisten Fr Shay (1 herzigkeıt 1m Umgang mıt Flüchtlingen.
en (74) Ihe Auszeichnung wIrd „DIe Schutzsuchenden AdUurfen nıcht auf
November während des deutsch-nieder- dem Altar des kommenden Bundestags-
ländıschen Kulturfestivals unade ın wahlkampfs eopfert werden”, el (

erkrade verliehen, WI1Ie Oie 1  un ın e1nem einstimmıgen OTUum der (1e-
unade Anfang Maı bekanntgab. ur neralobernnnen. Krntisch auberten sich
Begründung hieß CS, OQıe Jury ehre den dIie Obennnen auch Abschiebungen
E1ınsatz des Prnesters auf den 111pp1- ach A  anıstan. ÄAn dIie artelen, Ae
NCNn für ATINE Kınder ın Bordellen, (1e- Qas Tadıka „Christlich“ 1 amen (üh-
fangnissen und auf der Stiraße Der AUS ren, gerichtet, hobh ST. kKegına TÖlS, (1e-
Irland stammende Ordensmann 1st Se1IT neraloh erın der Franzıskusschwestern
Jahrzehnten e1ıner der profliertesten Vierzehnheiligen und stellvertretenden
Kämpfer (ür Oie Menschenrechte auf Vorsitzende der DOK, hervor‘: „WOo
den Philippinen. Für SeEINeN Eınsatz BE- Mensc  ichkeıt, Barmherzigkeıt und

76 gen SEXTOUTISMUS und Kinderprostituti- Gro  erzigkeıt nıcht 1m 1C SINd, Qarf238

schen Ordensfrauen und -männern 
stattfinden könne. Br. Christian Hauter, 
Leiter der Christusträger-Bruderschaft, 
stellte fest, die evangelischen Kommu-
nitäten seien „an diesem besonderen 
Tag überrascht und beschenkt durch die 
starken Zeichen von Freundschaft, die 
wir von unseren katholischen Ge-
schwistern erleben“.

Stiftungen ehren Ordensleute

Die bosnische Ordensschwester Ancilla 
Vukoja (77) hat am 9. Mai den Integrati-
onspreis 2017 der Berliner „Stiftung 
Überbrücken“ erhalten. Sie wurde für 
ihre Versöhnungsarbeit seit dem Jugos-
lawienkrieg geehrt, wie die Stiftung im 
Vorfeld in Berlin erklärte. Vukoja gehört 
der Gemeinschaft der Anbeterinnen des 
Blutes Christi an und leitet seit 16 Jah-
ren das Entzugszentrum Marjanovac in 
einem früheren Kloster bei Banja Luka. 
Dort behandeln Ärzte und Psychologen 
suchtabhängige Menschen ungeachtet 
ihrer religiösen oder ethnischen Zuge-
hörigkeit.
Die Martin-Buber-Plakette 2017 geht 
an den katholischen Ordensmann und 
Menschenrechtsaktivisten Fr. Shay Cul-
len (74). Die Auszeichnung wird am 17. 
November während des deutsch-nieder-
ländischen Kulturfestivals Euriade in 
Kerkrade verliehen, wie die Stiftung 
Euriade Anfang Mai bekanntgab. Zur 
Begründung hieß es, die Jury ehre den 
Einsatz des Priesters auf den Philippi-
nen für arme Kinder in Bordellen, Ge-
fängnissen und auf der Straße. Der aus 
Irland stammende Ordensmann ist seit 
Jahrzehnten einer der profiliertesten 
Kämpfer für die Menschenrechte auf 
den Philippinen. Für seinen Einsatz ge-
gen Sextourismus und Kinderprostituti-

on und für Kinderrechte und fairen 
Handel hat er schon viele Menschen-
rechtspreise erhalten und war für den 
Friedensnobelpreis vorgeschlagen. Fr. 
Cullen gehört der Missionsgesellschaft 
von St. Columban an. Zu den bisheri-
gen Preisträgern der Martin-Buber-Pla-
kette gehörten Politiker wie Michail 
Gorbatschow, Helmut Schmidt, Hans-
Dietrich Genscher und Richard von 
Weizsäcker, aber auch Künstler und 
andere Prominente wie Peter Maffay, 
Karlheinz Böhm, Herman van Veen und 
Königin Silvia von Schweden.        (kna)

Ordensfrauen fordern 
von C-Parteien mehr 
Barmherzigkeit
Die Generaloberinnen von 29 Ordensge-
meinschaften aus dem deutschen 
Sprachraum sind im Rahmen des 
deutschsprachigen Regionaltreffens 
„EC2“ der Internationalen Vereinigung 
von Generaloberinnen (UISG) vom 9. bis 
13. März im Kloster Oberzell bei Würz-
burg zusammengekommen. Unter dem 
Motto „Leidenschaftlich für das Leben“ 
forderten sie von der Politik mehr Barm-
herzigkeit im Umgang mit Flüchtlingen. 
„Die Schutzsuchenden dürfen nicht auf 
dem Altar des kommenden Bundestags-
wahlkampfs geopfert werden“, heißt es 
in einem einstimmigen Votum der Ge-
neraloberinnen. Kritisch äußerten sich 
die Oberinnen auch zu Abschiebungen 
nach Afghanistan. An die Parteien, die 
das Prädikat „christlich“ im Namen füh-
ren, gerichtet, hob Sr. Regina Pröls, Ge-
neraloberin der Franziskusschwestern 
Vierzehnheiligen und stellvertretenden 
Vorsitzende der DOK, hervor: „Wo 
Menschlichkeit,  Barmherzigkeit und 
Großherzigkeit nicht im Blick sind, darf 



auch Qas Tadıka ‚Christlich‘ nıcht VT -— letzt ProvinzJal der Steyler Mıssıonare
wendet werden.“ ın BolwvwvIien. Geboren 1961 1m Saarländı-

schen Düppenweller, irat CT ach dem
HEeIMUut aKOWSKIı (FM Cap Abiıtur Arnold-Janssen-Gymnasıum

ın ST endel 1983 der Ordensgeme1in-geistlicher IPreKtOr
schaft der Steyler Miıssi]ionare he]l Be-Cer Journalistenschule TD FEeITS während SC1INES Stuchums der

euer gelstlicher Direktor der kathol1l- ordenselgenen Hochschule ın ST AÄAu-
schen Journalistenschule, des Instituts gustin War CT ZWwWEeI TEe ın Ecuador,
ZU Förderung des publizıstischen die kırchliche und SOzZ1lale Arbeit des
acCchwucnSsSes (1fp) wIrd Helmut Ka- Ordens ın Lateinamerıka kennenzuler-
kowsk1 ()EFM Cap Er leitet a h Januar NEeN. 1991 CT dIie Ewıigen Gelühde
2018 geme1ınsam m1t dem ]Journalist1- a h und wurde 199 ) ZU TIesSTer DE-
schen Direktor ernnar: Kemmers OQıe weıiht
Journalistenausbildung, WIE OQıe eut-
sche Bischofskonferenz Apnl ın Gerichtsentscheidungen
Onn mttellte. Helmut wurde 1967 Gestellungsverhältnıssenın Maınz eboren und 1sT SEIT 1981 MIıt-
1€' des Kapuzinerordens. 1989 wurde Im November 2016 hat der Europäische r  _CT ZU Pnester ewelht. Von 1991 hıs Gerichtsho Eu und 21 ehbruar
1999 War CT Pfarrseelsorger ın den Ber- 2017 abschließend dQas Bundesarbeits-
gen Mexikos Danach eltete CT für ]1er ericht (BAG) ın e1nem Verfahren
TEe als Hausoberer dQas Stuchenkloster den DRK-Schwestern entschleden, Aass UQ IU LIJUULEUL
SC1INES Ordens ın Uunster. Ah 2003 War Qie Gestellungsverhältnisse Qiıeser
CT zehn TE Generalsekretär für IM1SS1- Schwesternschaften C1INe Arbeitmehmer-
OnNnarısche 1malncon 1m Generalat der überlassung Qdarstellen IIe Gerichte
Kapuzıner ın Kom, S11 2013 1st CT MIıt- SiNd der Auffassung, Qass auch dann,
arbeıiter 1 Päpstlichen Kat ZU!T OTAe- WEnnn &e1INe Personengruppe ach Nall0-
rung der Neuevangelisierung 1 Vatı- nalem ec keine Arbeitnehmer SINd,
kan Ihe katholische Journalistenschule Qiese ennoch ın den Anwendungsbe-
1st 1m Kapuzinerkloster ST NnLON ın reich der arbeitsrechtlichen Schutzvor-
München ansäassıg. schrnften und ın den Anwendungsbe-

reich der europäischen Richtliinie Jler
die Leiharbeitnehmerrichtlini TallenMiıchael Helnz \/L)

| eıter VOorT) Venıa können. Ihe Deutsche Ordensobernkon-
ferenz hat m1t der Diakonile

Miıt einem (Gofttescdienst Maärz 1 Deutschland Profi. Dr. Gregor Ihüsing
Dom SSCH 1st der CUuC Hauptge- LL Harvard beauftragt untersu-
schäftsführer der Bischöflichen Aktion chen, InwIiefern sich hlerdurch auch
Advenlat, Michael Heilnz SVD, ın SCIN Auswirkungen aul den katholischen
Amt eingeführt worden. er übernimmt und evangelischen Ordensbereich CrgEe-
dIie Aufgabe VOTl Prälat ern! Klaschka, hben können. In SC1INeTr gutachterlichen
der die Geschäftsstelle VO  — Adven]lat Stellungnahme sıch Profi. Ihüsing
SEIT 2004 geleitet hat Heilnz War mi1t der uGH-Entscheidung kritisch U
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auch das Prädikat ‚christlich‘ nicht ver-
wendet werden.“

P. Helmut Rakowski OFM Cap 
neuer geistlicher Direktor 
der Journalistenschule ifp
Neuer geistlicher Direktor der katholi-
schen Journalistenschule, des Instituts 
zur Förderung des publizistischen 
Nachwuchses (ifp), wird P. Helmut Ra-
kowski OFM Cap. Er leitet ab Januar 
2018 gemeinsam mit dem journalisti-
schen Direktor Bernhard Remmers die 
Journalistenausbildung, wie die Deut-
sche Bischofskonferenz am 26. April in 
Bonn mitteilte. P. Helmut wurde 1962 
in Mainz geboren und ist seit 1981 Mit-
glied des Kapuzinerordens. 1989 wurde
er zum Priester geweiht. Von 1991 bis 
1999 war er Pfarrseelsorger in den Ber-
gen Mexikos. Danach leitete er für vier 
Jahre als Hausoberer das Studienkloster 
seines Ordens in Münster. Ab 2003 war 
er zehn Jahre Generalsekretär für missi-
onarische Animation im Generalat der 
Kapuziner in Rom, seit 2013 ist er Mit-
arbeiter im Päpstlichen Rat zur Förde-
rung der Neuevangelisierung im Vati-
kan. Die katholische Journalistenschule 
ist im Kapuzinerkloster St. Anton in 
München ansässig. 

P. Michael Heinz SVD neuer 
Leiter von Adveniat

Mit einem Gottesdienst am 3. März im 
Dom zu Essen ist der neue Hauptge-
schäftsführer der Bischöf li chen Aktion 
Adveniat, P. Michael Heinz SVD, in sein 
Amt eingeführt worden. Er übernimmt 
die Aufgabe von Prälat Bernd Klaschka, 
der die Geschäftsstelle von Adveniat 
seit 2004 geleitet hat. P. Heinz war zu-

letzt Provinzial der Steyler Missionare 
in Bolivien. Geboren 1961 im saarländi-
schen Düppenweiler, trat er nach dem 
Abitur am Arnold-Janssen-Gymnasium 
in St. Wendel 1983 der Ordensgemein-
schaft der Steyler Missionare bei. Be-
reits während seines Studiums an der 
ordenseigenen Hochschule in St. Au-
gustin war er zwei Jahre in Ecuador, um 
die kirchliche und soziale Arbeit des 
Ordens in Lateinamerika kennenzuler-
nen. 1991 legte er die Ewigen Gelübde 
ab und wurde 1992 zum Priester ge-
weiht. 

Gerichtsentscheidungen zu 
Gestellungsverhältnissen

Im November 2016 hat der Europäische 
Gerichtshof (EuGH) und am 21. Februar 
2017 abschließend das Bundesarbeits-
gericht (BAG) in einem Verfahren zu 
den DRK-Schwestern entschieden, dass 
die Gestellungsverhältnisse dieser 
Schwesternschaften eine Arbeitnehmer-
überlassung darstellen. Die Gerichte 
sind der Auffassung, dass auch dann, 
wenn eine Personengruppe nach natio-
nalem Recht keine Arbeitnehmer sind, 
diese dennoch in den Anwendungsbe-
reich der arbeitsrechtlichen Schutzvor-
schriften und in den Anwendungsbe-
reich der europäischen Richtlinie (hier 
die Leiharbeitnehmerrichtlinie) fallen 
können. Die Deutsche Ordensobernkon-
ferenz hat zusammen mit der Diakonie 
Deutschland Prof. Dr. Gregor Thüsing 
LL.M. (Harvard) beauftragt zu untersu-
chen, inwiefern sich hierdurch auch 
Auswirkungen auf den katholischen 
und evangelischen Ordensbereich erge-
ben können. In seiner gutachterlichen 
Stellungnahme setzt sich Prof. Thüsing 
mit der EuGH-Entscheidung kritisch 



auUuselInNnander und stellt zudem OQıe recht- lungsgeld berücksichtigt dementspre-
lıchen Unterschliede zwıschen den Per- en auch keine Vergütung für ehr-
sSonenNgruppen der DRK-Schwestern, arbelt Oder annlıche Leistungen. FÜr Ae
den katholischen Ordensangehörigen, typischen Ordensgestellungsverhältnisse
den AMAakonıischen Schwesternschaften MNndet ach Kechtsauffassun der DOK
SOWIE den Diakonissen heraus. Ihe ETrT- QdQas Arhb eitnehmerüb erlassungsgesetz
gebnlsse SC1INer Ausarbeıitung SINa ın emnach auch zukünfüug keine AÄAnwen-
dem Aufsatz „DIie /Zukunft VOTl Gestel- dung In der gerade aktualisıerten Fas-
lung ın Diakonle und ( arıta  0. ın der sSung der „Fachliche Welsungen ArbeIit-
ZAÄAL Heft D, 2016, nachleshar nehmerüberlassungsgesetz (AUG)
Das Generalsekretanat der Deutschen (gültig a pr 2017 el ( hlerzu
Ordensobernkonferenz seht ZU ]Jetz1- L, 1.1  $ Ahbhsatz „ In dere
gen Zeitpunkt nıcht Qdavon AUS, Qass Ae stehen ehbenfalls ın keinem Arbeıitsver-
oben enannten Entscheidungen hältnıs Mitglieder VO en oder
sentliche Auswirkungen auf OAie Gestel- Schwesternschaften“.
lungen VO  — katholischen OÖrdensange-
hörlgen en werden. Hierfür SINa Ordensfrauen Vo SChutz-
insbesondere ZWwWEe1 Aspekte ausschla  ( ereich Qes Mutterschutz-
bend ers als DRK-Schwestern Sind eErfasstkatholische Ordensangehörige ın ihre
Ordensgemeinschaft inkorporlert und Miıt der Maärz 2017 hbeschlosse-
erhalten mi1t der e  un der Profess NCNn AÄnderung des Mutterschutzes hat
Uurc Mese Ce1INe Versorgungszusage ür der Bundestag festgelegt, Qass der AÄAn-
dIie Versorgung 1er und he] tTank- wendungsberel1 des Mutterschutzge-
eIt. Der SO7]ale Schutz 1sT Qamıt unabh- SETZES sich zukünfug auch auf Ordens-
hängıg VO  — der ra sewährt, H der frauen erstreckt, OQıe auf e1ner Planstelle
Ordensangehörige och Ce1nNer Tätigkeıit Oder auIsSsrun: Ce1INEes Gestellungsvertra-
nac  e  9 und kommt SOMT nıcht al (- SCS für dIie eigene Ordensgemeinschaft
srund der Gestellungstätigkeit zustande. al werden SOWIE auf Postulanunnen

und Noviızınnen der Gemeinschaften.ES esteht emnach keine o  endig-
keıt staatlıcherselts, Aiese Personengrup- en den Schutziristen und Freistel-
DE weıltergehend SO7]1a| abzusichern. Des lungsvorschriften für Ae konkret eiNge-
elleren werden Ordensangehörige Telene Schwangerschaft nthält QdQas
auIgrun e1ner relig1öse Grundintenbon (Jesetz auch Ae Verpflichtung, für Jede
alı IIe OÖrdensgemeinschaft erfüllt 1m Tätigkeıit Gefährdungsbeurteillungen
Rahmen der Gestellung Ihren relig1ösen erstellen. SeItens des Gesetzgebers WUT-

Sendungsauftrag. 1C der Frwerbs- de Immerhıin anerkannt, Qass 1in fUu-
zweck steht he] Ordensgestellungen 1m Ssammenleben ın Ce1ner Ordensgeme1in-
Vordergrund, SsOoNdern dIie konkrete [ä- schaft Tamıllenähnlichen (Charakter

hesıtzt und sich der Schutzbereich Aa1gkeıt Beispielsweise Ssind Ordensange-
höriıge DEr Gestellungsvertra ın der m1t auch 11UTr auf aktlıv tatıge Ordens-
Krankenpflege nıcht des erT7Z1e- frauen (Gestellungsvertrag, Planstelle
lenden Einkommens, SsONdern des SOWIE auf angehende Ordensfrauen ın
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auseinander und stellt zudem die recht-
lichen Unterschiede zwischen den Per-
sonengruppen der DRK-Schwestern, 
den katholischen Ordensangehörigen, 
den diakonischen Schwesternschaften 
sowie den Diakonissen heraus. Die Er-
gebnisse seiner Ausarbeitung sind in 
dem Aufsatz „Die Zukunft von Gestel-
lung in Diakonie und Caritas“ in der 
ZAT Heft 6, 2016, S. 178ff nachlesbar.
Das Generalsekretariat der Deutschen 
Ordensobernkonferenz geht zum jetzi-
gen Zeitpunkt nicht davon aus, dass die 
oben benannten Entscheidungen we-
sentliche Auswirkungen auf die Gestel-
lungen von katholischen Ordensange-
hörigen haben werden. Hierfür sind 
insbesondere zwei Aspekte ausschlagge-
bend: Anders als DRK-Schwestern sind 
katholische Ordensangehörige in ihre 
Ordensgemeinschaft inkorporiert und 
erhalten mit der Ablegung der Profess 
durch diese eine Versorgungszusage für 
die Versorgung im Alter und bei Krank-
heit. Der soziale Schutz ist damit unab-
hängig von der Frage gewährt, ob der 
Ordensangehörige noch einer Tätigkeit 
nachgeht, und kommt somit nicht auf-
grund der Gestellungstätigkeit zustande. 
Es besteht demnach keine Notwendig-
keit staatlicherseits, diese Personengrup-
pe weitergehend sozial abzusichern. Des 
Weiteren werden Ordensangehörige 
aufgrund einer religiöse Grundintention 
tätig. Die Ordensgemeinschaft erfüllt im 
Rahmen der Gestellung ihren religiösen 
Sendungsauftrag. Nicht der Erwerbs-
zweck steht bei Ordensgestellungen im 
Vordergrund, sondern die konkrete Tä-
tigkeit. Beispielsweise sind Ordensange-
hörige per Gestellungsvertrag in der 
Krankenpflege nicht wegen des zu erzie-
lenden Einkommens, sondern wegen des 
Dienstes am Nächsten tätig. Das Gestel-

lungsgeld berücksichtigt dementspre-
chend auch keine Vergütung für Mehr-
arbeit oder ähnliche Leistungen. Für die 
typischen Ordensgestellungsverhältnisse 
findet nach Rechtsauffassung der DOK 
das Arbeitnehmerüberlassungsgesetz 
demnach auch zukünftig keine Anwen-
dung. In der gerade aktualisierten Fas-
sung der „Fachliche Weisungen Arbeit-
nehmerüberlassungsgesetz (AÜG)“ 
(gültig ab 1. April 2017) heißt es hierzu 
unter § 1, 1.1.2, Absatz 7: „In der Regel 
stehen ebenfalls in keinem Arbeitsver-
hältnis: Mitglieder von Orden oder 
Schwesternschaften“. 

Ordensfrauen vom Schutz-
bereich des Mutterschutz-
gesetzes erfasst
Mit der am 30. März 2017 beschlosse-
nen Änderung des Mutterschutzes hat 
der Bundestag festgelegt, dass der An-
wendungsbereich des Mutterschutzge-
setzes sich zukünftig auch auf Ordens-
frauen erstreckt, die auf einer Planstelle 
oder aufgrund eines Gestellungsvertra-
ges für die eigene Ordensgemeinschaft 
tätig werden sowie auf Postulantinnen 
und Novizinnen der Gemeinschaften. 
Neben den Schutzfristen und Freistel-
lungsvorschriften für die konkret einge-
tretene Schwangerschaft enthält das 
Gesetz auch die Verpflichtung, für jede 
Tätigkeit Gefährdungsbeurteilungen zu 
erstellen. Seitens des Gesetzgebers wur-
de immerhin anerkannt, dass ein Zu-
sammenleben in einer Ordensgemein-
schaft familienähnlichen Charakter 
besitzt und sich der Schutzbereich da-
mit auch nur auf aktiv tätige Ordens-
frauen (Gestellungsvertrag, Planstelle) 
sowie auf angehende Ordensfrauen in 
der Ausbildung erstreckt. Sind Ordens-



frauen DEr Einzeldienstvertrag he] E1- (Vorjahr: 3.880 und 779 1 Ausland
1 Arbeitgeber al  9 werden (VorJahr: 753) uUuberdem en welıltere
S1P ehbenso ın AMeser Tätgkeıt VO AÄAn- (Vorjahr: 124) Ordensmitglieder Ai1e-

SCT Gemeinschaften AUS anderen Uur1'ısS-wendungsberel1l erfasst. Grundsätzlı-
ches Ziel des Gesetzentwurtfs ZU!r Ovel- Adiıknonsbereichen ın Deutschland, (Aa-
lerung des Mutterschutzrechts 1st &e1iNe mi1t insgesam ın Deutschland 38453
Ausweıtung des Mutterschutzes aul Ordensmitglieder m1t Profess (Vorjahr:
Schülerinnen und StudenUnnen. Da- 4.004 Derzeıt S1bt 0S 399 Ordenshäu-
ach können AQiese zukünftug während SCT und klösterliche Niederlassungen
des Mutterschutzes für verpflichtende der Priesterorden ın Deutschlan: (Vor-
Veranstaltungen, Prüfungen Oder Prak- Jahr 374) nter den einzelnen Ordens-
ka Ausnahmen beantragen ohne des- gemeinschaften stehen OQıe Benediktiner

Nachteile erleiden. em erster Stelle In Niederlassungen
So11 für Frauen ach der Geburt C1INEeSs VOTl rechtlich selbstständigen £1-
behinderten es Ae Schutzins VO  — und Proraten en 0944 Mitglieder
acht auf ZWO ochen verlängert WT -— (Vorjahr: 659) als Patres und Brüder
den Neu ın QdQas Mutterschutzgesetz ach dere des hl ened1n / weılt-
aufgenommen 1st e1in Kündigungs- stärkste Gruppe den Pnesterorden

1st OQıe Iranzıskanıische amılıe m1tschutz für Frauen, dIie ach der ZzwWOÖLT-
ten Schwangerschaftswoche C1INe Fehl- SATINLIHMEN bb / M1  Jledern ın Deutsch-
geburt erleiden. Miıt der Gesetzesnovelle and ın insgesamt Niederlassungen
wIrd auch OQıe Verordnung ZU Schutz der Franzıskaner (3 }, Kapuzıiner (117),
der Muütter Arbeiıtsplatz ın Qas Mut- Mınonten (112) SOWIE e1nem KOommM1S- UQ IU LIJUULEUL
terschutzgesetz integriert. Künfug SO - Sarlat der Franzıskaner des Kegulierten
len keine Arbeitsverbote mehr Dntten Ordens (7) Zahlenmäßig stärks-
den 1lllen schwangerer Frauen mMÖöS- Ordensgemeinschaften Sind ach den
iıch SC1IN. Stattdessen sollen iIhre AÄArt- Benediktinern und Franzıskanern AIie
beltsplätze umgestaltet werden, esulten (306), Qlje Saleslaner Don
Gesundheltsgefihrdungen auszuschlie- BOSsScOs (249), Oie Steyler Miıssi]ıonare
Ben (247) SOWI1E OQıe Pallottuiner (217) Von

den insgesamt 4A46 Professen ausländ1-
scher erkun Tammen Fast AUSJahresstatistik ( )7 Cer
kEuropa, Napp en ecnste AUS demUrdensgemeinschaften m
as]latıschen aun Ihe umme er In-Bereich VOorT) | 0K UNCG \/K() landsprofessen Sanık VOTl 4 004 1m Jahr

Ihe Priesterorden 2015 auf 38553 ın 2016; die Zahl der
Mitgliederstand der Presterorden ın der Ordensmitglieder 1 Theologiestudium
DOK 31 Dezember 2016 TOVIN- (Kleriker/ Scholastiker) Sank aul 81
ZECI, Abteılen, T10rale und eg]onen (Vorjahr: 105) 2016 empfingen ın
VO  — verschledenen Ordensgemeln- Deutsc  and Ordensmänner OQie
schaften. AÄAm 1C  a gehörten ih- Priesterwelihe. der Mitglieder der
ICcCIM Jurnsdiktonsbereich 4 487/ Priesterorden SINa über TE alt,
Ordensmitglieder mi1t Profess (Vorjahr: rund en Viertel Sind TE alt
4.633), dQavon ın Deutschland 3.,758 Zum 31 Dezember 2016 elanden sich 247
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frauen per Einzeldienstvertrag bei ei-
nem externen Arbeitgeber tätig, werden 
sie ebenso in dieser Tätigkeit vom An-
wendungsbereich erfasst. Grundsätzli-
ches Ziel des Gesetzentwurfs zur Novel-
lierung des Mutterschutzrechts ist eine 
Ausweitung des Mutterschutzes auf 
Schülerinnen und Studentinnen. Da-
nach können diese zukünftig während 
des Mutterschutzes für verpflichtende 
Veranstaltungen, Prüfungen oder Prak-
tika Ausnahmen beantragen ohne des-
wegen Nachteile zu erleiden. Zudem 
soll für Frauen nach der Geburt eines 
behinderten Kindes die Schutzfrist von 
acht auf zwölf Wochen verlängert wer-
den. Neu in das Mutterschutzgesetz 
aufgenommen ist ein Kündigungs-
schutz für Frauen, die nach der zwölf-
ten Schwangerschaftswoche eine Fehl-
geburt erleiden. Mit der Gesetzesnovelle 
wird auch die Verordnung zum Schutz 
der Mütter am Arbeitsplatz in das Mut-
terschutzgesetz integriert. Künftig sol-
len keine Arbeitsverbote mehr gegen 
den Willen schwangerer Frauen mög-
lich sein. Stattdessen sollen ihre Ar-
beitsplätze umgestaltet werden, um 
Gesundheitsgefährdungen auszuschlie-
ßen.

Jahresstatistik 2016 der 
Ordensgemeinschaften im 
Bereich von DOK und VKO
Die Priesterorden
Mitgliederstand der Priesterorden in der 
DOK am 31. Dezember 2016: 94 Provin-
zen, Abteien, Priorate und Regionen 
von 50 verschiedenen Ordensgemein-
schaften. Am Stichtag gehörten zu ih-
rem Jurisdiktionsbereich genau 4.487 
Ordensmitglieder mit Profess (Vorjahr: 
4.633), davon in Deutschland 3.758 

(Vorjahr: 3.880) und 729 im Ausland 
(Vorjahr: 753). Außerdem leben weitere 
95 (Vorjahr: 124) Ordensmitglieder die-
ser Gemeinschaften aus anderen Juris-
diktionsbereichen in Deutschland, da-
mit insgesamt in Deutschland 3.853 
Ordensmitglieder mit Profess (Vorjahr: 
4.004). Derzeit gibt es 399 Ordenshäu-
ser und klösterliche Niederlassungen 
der Priesterorden in Deutschland (Vor-
jahr: 374). Unter den einzelnen Ordens-
gemeinschaften stehen die Benediktiner 
an erster Stelle: In 29 Niederlassungen 
von 25 rechtlich selbstständigen Abtei-
en und Prioraten leben 644 Mitglieder 
(Vorjahr: 659) als Patres und Brüder 
nach der Regel des hl. Benedikt. Zweit-
stärkste Gruppe unter den Priesterorden 
ist die franziskanische Familie mit zu-
sammen 557 Mitgliedern in Deutsch-
land in insgesamt 79 Niederlassungen 
der Franziskaner (321), Kapuziner (117), 
Minoriten (112) sowie einem Kommis-
sariat der Franziskaner des Regulierten 
Dritten Ordens (7). Zahlenmäßig stärks-
te Ordensgemeinschaften sind nach den 
Benediktinern und Franziskanern die 
Jesuiten (306), die Salesianer Don 
Boscos (249), die Steyler Missionare 
(247) sowie die Pallottiner (217). Von 
den insgesamt 496 Professen ausländi-
scher Herkunft stammen fast 75% aus 
Europa, knapp ein Sechstel aus dem 
asiatischen Raum. Die Summe aller In-
landsprofessen sank von 4.004 im Jahr 
2015 auf 3853 in 2016; die Zahl der 
Ordensmitglieder im Theologiestudium 
(Kleriker/ Scholastiker) sank auf 81 
(Vorjahr: 105). 2016 empfingen in 
Deutschland 15 Ordensmänner die 
Priesterweihe. 56% der Mitglieder der 
Priesterorden sind über 65 Jahre alt, 
rund ein Viertel sind unter 50 Jahre alt.  
Zum 31. Dezember 2016 befanden sich 



Novızen ın den deutschen Novız1a- det Deutliche Differenzen ın der Alters-
ten der Priesterorden, darunter auch Ae Ssttruktur ergeben sich 1m Vergleich VOTl

Novizen 1m zweıten NovI1zlatsjahr. kontemplatıven und tatıgen TAauenOTr-
den Während he]l den tatıgen Ordens-

Ihe Brüderorden gemeinschaften etiwa der Mitglie-
Provinzen und eg]onen VO  — elf Bru- der über TE alt Sind, Sind 0S ın den
derorden un -kongregatlonen sSind kontemplatıven en 11UTr etiwa

Ihe Zahl der Noviızınnen ın Deutschlan:1  1€ der DOK 176 Professmitglie-
der ın Deutschland (Vorjahr: 180) und lag 31 Dezember 2016 he] (Vor-
weltere 1 Ausland (Vorjahr: 64) Jahr 74) Von iIhnen Ssind ın den
ehören iIhren Jurnsdiktonsberei- Novız1aten der tatıgen rden, denen
chen. Von den 1796 Ordensbrüdern ın er Ordensschwestern SechÖö-
Deutschland Ale ın klösterlichen 1eNN. IIe kontemplativen Frauenorden
Niederlassungen eben, en 41 Oie machen ZWar 11UrTr TW, 7U der (jesamt-
Pnesterweihe und welltere SsSind Stän- zahl der Ordensschwestern ın Deutsch-
dige Diakone Von den Professen AUS-— and AaUs, tellen aber 38%)) der
ländıscher erkun Tammen AUS Novizınnen Im Ausland zählen welIltere
Europa und AUS S]Ien. AÄAm 31 De- 177/ Novizınnen den deutschen ()r-
zember 2016 hbereıiteten sich ZWwWEeI OV1- densgemelnschaften, Qass sich C1Ne
Z auf dIie e  un der Ordensgelüb- (Jesamtsumme VOT 185 erg1bt.
de VOT.

In der VK() zusammengeschlossene
Ihe Frauenorden Ordensgemeinschaften
Mitgliederstand der Schwesternorden ın IIe oben genannten Zahlen hbezlehen
der DOK 31 Dezember 2016 315 sich auf dIie DOK Mitgliedsgemeinschaf-
Provınzen, eg]onen, Ahteljen und ten en den ın der Deutschen ()r-
selbstständige Klöster. /fu lhrem Uur1'ısS- densobernkonferenz organıslerten ()r-
A1ıkHnonsbereic ehören 1C  a densgemelnschaften SINa weIltere AUS

dem Ausland stammende Gemeinschaf-Ordensschwestern m1T7
Profess, dQdavon ın Deutschland ten ın Deutschlan: al In der Vere1ln1-
(Vorjahr: — Hınzu kommen Sung katholhischer en ZU!T Förderung
Ordensschwestern AUS anderen Uur1S- iInternatlonaler Solildantä e V. (VKO
Aiıknonsbereichen. Ihe Zahl der nlands- Sind derzeıt ausländische rdensge-
professen 1sT SOM 764 gesunken. meilinschaften, männliche un
Von den Inlandsprofessen zählen 1.159 weIibliche Gememinschaften, 11-—

Mitglieder den kontemplativen ()r- gescChlossen. S1e 1 /10 Ordens-
den und den tatıgen (1emMeın- mitglieder AUS unterschiedlichen LAan-
schaften. Derzeıt S1DL 0S 1.371 Ordens- dern. arunter SsSind 1519 Schwestern

und 191 Ordensmänner. Alle Mese ()r-häuser und klösterliche Niederlassungen
der Schwesternordensgemeinschaften densmänner Sind ın der Pastoral al

Von den Ordensfrauen Sind ın derın Deutschlan: (Auslan 482) Von den
Schwestern ın Deutschlan: Sind e und 309 ın Pastoral und ErTZIEe-
über TE alt 5 319 en hung beschäfugt. Insgesamt SsSind 147()

24° Qas Lebensjahr och nıcht vollen- ausländıische Ordensleute ın der ege,242

54 Novizen in den deutschen Novizia-
ten der Priesterorden, darunter auch die 
Novizen im zweiten Noviziatsjahr. 

Die Brüderorden
Provinzen und Regionen von elf Brü-
derorden und -kongregationen sind 
Mitglied der DOK. 176 Professmitglie-
der in Deutschland (Vorjahr: 180) und 
weitere 49 im Ausland (Vorjahr: 64) 
gehören zu ihren Jurisdiktionsberei-
chen. Von den 176 Ordensbrüdern in 
Deutschland die in 36 klösterlichen 
Niederlassungen leben, haben 41 die 
Priesterweihe und weitere 10 sind Stän-
dige Diakone. Von den 8 Professen aus-
ländischer Herkunft stammen 6 aus 
Europa und 2 aus Asien. Am 31. De-
zember 2016 bereiteten sich zwei Novi-
zen auf die Ablegung der Ordensgelüb-
de vor. 

Die Frauenorden
Mitgliederstand der Schwesternorden in 
der DOK am 31. Dezember 2016: 315 
Provinzen, Regionen, Abteien und 
selbstständige Klöster. Zu ihrem Juris-
diktionsbereich gehören am Stichtag 
genau 16522 Ordensschwestern mit 
Profess, davon 15.836 in Deutschland 
(Vorjahr: 16.600). Hinzu kommen 87 
Ordensschwestern aus anderen Juris-
diktionsbereichen. Die Zahl der Inlands-
professen ist somit um 764 gesunken. 
Von den Inlandsprofessen zählen 1.159 
Mitglieder zu den kontemplativen Or-
den und 14.764 zu den tätigen Gemein-
schaften. Derzeit gibt es 1.321 Ordens-
häuser und klösterliche Niederlassungen 
der Schwesternordensgemeinschaften 
in Deutschland (Ausland: 482). Von den 
15.923 Schwestern in Deutschland sind 
10.604 über 75 Jahre alt. 5.319 haben 
das 75. Lebensjahr noch nicht vollen-

det. Deutliche Differenzen in der Alters-
struktur ergeben sich im Vergleich von 
kontemplativen und tätigen Frauenor-
den: Während bei den tätigen Ordens-
gemeinschaften etwa 90% der Mitglie-
der über 65 Jahre alt sind, sind es in den  
kontemplativen Orden nur etwa 60% .
Die Zahl der Novizinnen in Deutschland 
lag am 31. Dezember 2016 bei 58 (Vor-
jahr: 74). Von ihnen sind 42 in den 
Noviziaten der tätigen Orden, zu denen 
ca. 93% aller Ordensschwestern gehö-
ren. Die kontemplativen Frauenorden 
machen zwar nur etwa 7% der Gesamt-
zahl der Ordensschwestern in Deutsch-
land aus, stellen aber 16 (= 38%) der 
Novizinnen. Im Ausland zählen weitere 
127 Novizinnen zu den deutschen Or-
densgemeinschaften, so dass sich eine 
Gesamtsumme von 185 ergibt. 

In der VKO zusammengeschlossene
Ordensgemeinschaften
Die oben genannten Zahlen beziehen 
sich auf die DOK Mitgliedsgemeinschaf-
ten. Neben den in der Deutschen Or-
densobernkonferenz organisierten Or-
densgemeinschaften sind weitere aus 
dem Ausland stammende Gemeinschaf-
ten in Deutschland tätig. In der Vereini-
gung katholischer Orden zur Förderung 
internationaler Solidarität e.V. (VKO) 
sind derzeit 88 ausländische Ordensge-
meinschaften, 18 männliche und 70 
weibliche Gemeinschaften, zusammen-
geschlossen. Sie vertreten 1710 Ordens-
mitglieder aus unterschiedlichen Län-
dern. Darunter sind 1519 Schwestern 
und 191 Ordensmänner. Alle diese Or-
densmänner sind in der Pastoral tätig. 
Von den Ordensfrauen sind 93% in der 
Pflege und 3% in Pastoral und Erzie-
hung beschäftigt. Insgesamt sind 1420 
ausländische Ordensleute in der Pflege, 



239 ın der Pastoral, fünf ın der ETZIE- hoffen, AQass Qiese etzten Zeugn1sse des
hung und ın weıteren Arbeitsfeldern Klosters, dQas 1 und ahrhun-
beschäftgt. G1 der Ordensgemeinschaf- dert abgerissen wurde, he] der
ten Tammen AUS SIen. In Ihnen Sind Gestaltung der mgebun einbezogen
1457 Ordensleute zusammengeschlos- würden.
SC1I1. arunter Sind indische (jemelın-
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239 in der Pastoral, fünf in der Erzie-
hung und 46 in weiteren Arbeitsfeldern 
beschäftigt. 61 der Ordensgemeinschaf-
ten stammen aus Asien. In ihnen sind 
1452 Ordensleute zusammengeschlos-
sen. Darunter sind 59 indische Gemein-
schaften mit 1452 (84%) Ordensleuten. 
Aus europäischen Ländern (Bosnien-
Herzegowina, Italien, Kroatien und Po-
len) kommen 19 Gemeinschaften mit 
140 Ordensleuten; aus Afrika stammen 
sechs Gemeinschaften mit 110 Ordens-
leuten. Je eine Gemeinschaft kommt 
aus Brasilien (fünf Schwestern) und aus 
den USA (drei Schwestern).

Archäologen entdecken in 
Herford Reste einer 
Klosterkirche
Archäologen des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL) haben in Her-
ford die Reste einer Klosterkirche aus 
der Zeit um das Jahr 1300 entdeckt. Die 
Lage der Kirche des ehemaligen Augus-
tiner-Eremiten-Klosters sei aus histori-
schen Plänen bekannt, teilte der Ver-
band am 13. März in Herford mit. 
Bisher seien Experten aber davon aus-
gegangen, dass Baumaßnahmen alle 
Fundamente beseitigt hätten. Neben 
dem fünf Meter langen Abschnitt der 
Kirchennordmauer haben die Wissen-
schaftler nach den Angaben auch Kera-
mikteile entdeckt. Diese könnten aus 
dem späten 13. oder 14. Jahrhundert 
stammen. Sandsteinbruchstücke wie 
Säulen und Fensterrahmen geben einen 
ersten Eindruck vom Aussehen der 
Klosterkirche, hieß es. „Das ergab sich 
so aus den erhaltenen Plänen leider 
nicht - umso wertvoller der aktuelle 
Befund“, erklärte der Leiter der Bielefel-
der Außenstelle, Sven Spiong. Es sei zu 

hoffen, dass diese letzten Zeugnisse des 
Klosters, das im 18. und 19. Jahrhun-
dert abgerissen wurde, bei der neuen 
Gestaltung der Umgebung einbezogen 
würden.

Neue Ausstellung über das 
Kloster Chorin

Eine neue Dauerausstellung informiert 
seit Anfang April über das frühere Zis-
terzienserkloster Chorin in Branden-
burg; an der Eröffnung am 7. April 
nahm auch Kulturstaatsministerin Mo-
nika Grütters (CDU) teil. Die Schau stellt 
die Geschichte des Klosters und die 
Wiederentdeckung seines architektoni-
schen Wertes dar. Das Kloster bestand 
von 1258 bis 1542 und ist ein bedeu-
tendes Beispiel der Backsteingotik. Ein 
Anlass der Ausstellung ist der 200. 
Jahrestag des Beginns der Denkmal-
pflege in Chorin durch den preußischen 
Baumeister Karl Friedrich Schinkel 
(1781-1841). Chorin liegt rund 60 Kilo-
meter nordöstlich von Berlin.        (kna)

Click To Pray - deutsche 
Version der „Gebets-App des 
Papstes“ erschienen
Mit einem neuen Angebot ist das welt-
weite Gebetsnetzwerk des Papstes im 
Mai in die moderne Welt der mobilen 
Kommunikation gestartet: „Click To 
Pray“ heißt die offizielle Gebets-App, 
mit der das von Jesuiten geleitete Ge-
betsapostolat Menschen auf der ganzen 
Welt dazu einlädt, für die monatlichen 
Gebetsanliegen des Papstes zu beten. 
Die App und eine monatlichen Video-
ansprache („Das Video vom Papst“) 
sollen das Gebetsnetzwerk im Alltag  
unterstützen. Die Leitung der deutschen 
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Sektion des päpstlichen Gebetsnetz-
werks hat P. Simon Lochbrunner SJ in-
ne. Die Gebets-App ist kostenlos, sie 
kann auch klassisch über die Internet-
seite  www.clicktopray.org genutzt wer-
den. Dreimal täglich bekommen die 
Nutzer einen Gebetsimpuls von ein bis 
drei Sätzen auf ihr mobiles Gerät. Die 
kurze Besinnung will dabei helfen, Gott 
inmitten des Alltags wieder neu in den 
Blick zu bekommen. „Click To Pray“ 
eröffnet zugleich die Möglichkeit, selbst 
aktiv zu werden: Wer ein kostenloses 
Profil anlegt, kann im „Gebetsraum“ 
seine eigenen Gebete formulieren, die 
zusammen mit einem Foto oder Bild-
motiv von jedem eingesehen werden 
können, der auf „Click To Pray“ regist-
riert ist. Wer das Gebetsanliegen unter-
stützen möchte, kann es als registrierter 
Benutzer anklicken (also „liken“) und/
oder kommentieren.      (sj)

Brandenburgs Kulturministerin 
begrüßt Rückkehr der 
Zisterzienser nach Neuzelle
Brandenburgs Kulturministerin Martina 
Münch (SPD) hat Mitte März das öster-
reichische Zisterzienserkloster Stift Hei-
ligenkreuz besucht. Sie sprach mit Ver-
tretern der Abtei über deren Pläne zur 
Wiederbesiedlung des brandenburgi-
schen Klosters Neuzelle, wie das Kultur-

ministerium auf Anfrage in Potsdam 
mitteilte. Ministeriumssprecher Stephan 
Breiding erklärte, die vor rund 200 Jah-
ren von Preußen verstaatlichte Kloster-
anlage bleibe im Besitz der landeseige-
nen Stiftung Stift Neuzelle. Deshalb sei 
zu prüfen, wo die Mönche wohnen 
könnten und wie ihr Ordensleben mit 
den anderen Nutzern der Klosterbauten 
vereinbar sei. Die Einladung zur Wie-
derbesiedlung kommt vom Görlitzer Bi-
schof Wolfgang Ipolt, auf dessen Bis-
tumsgebiet Neuzelle liegt. Im November 
2016 hatte die Abtei entschieden, 2018 
bis zu acht Mönche nach Neuzelle zu 
entsenden. Breiding betonte, das Inter-
esse des Landes Brandenburg an einem 
„Neustart“ in Neuzelle sei grundsätzlich 
groß. So sehe die Landesregierung die 
geplanten spirituellen Angebote als Be-
reicherung. Auch Münch hatte das Vo-
tum der Heiligenkreuzer Zisterzienser 
für eine Wiederansiedlung bereits be-
grüßt. Damit würde der Orden „an eine 
jahrhundertealte Stiftstradition anknüp-
fen“, so die Ministerin. So könne er 
beim 750-jährigen Gründungsjubiläum 
2018 zur einer „weiteren nachhaltigen 
Belebung des Klosterstandortes“ beitra-
gen. Neuzelles Architektur gilt als nörd-
lichstes Beispiel süddeutschen und böh-
mischen Barocks. Mehrere historische 
Klostergebäude werden von einer Schu-
le in freier Trägerschaft genutzt.    (kna)


